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SCHWEIZER HOTEL-REVUE
N9 49

Basel, 5. Dezember 1940
FACHORGAN FÜR DIE HOTELLERIE UND DEN FREMDENVERKEHR N9 49

Bäle, 5 decembre 1940
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Vom Tage
Hypothetische Bundeshilfe

Wiederholt sind die zuständigen
eidgenössischen Instanzen von unserem Verein
darauf aufmerksam gemacht worden, dass
die Hotelerneucrungsaktion im Rahmen des

eidg. Arbeitsbeschaffungsprogrammes überall

dort toter Buchstabe bleiben werde,
wo die Kantonsbehörde sich ausserstande
erklärt, Beiträge zu leisten, oder wo die
verfügbaren Bundesmittel ausschliesslich für
öffentliche Bauten reserviert bleiben. Auf
Grund der unbefriedigenden Erfahrungen
der Hotcllerie anlässlich der ersten
Arbeitsbeschaffungsaktion wurde daher immer wieder

die Forderung erhoben, die Subvention
des Bundes nicht von gleichzeitigen
Beiträgen von Kanton und Gemeinde abhängig
zu machen, um so die t-on Staatswegen als

notwendig anerkannte bauliche Erneuerung
der Hotclbetriebe nicht zu verunmöglichen.
In Bern hat man sich hinter Erwägungen
grundsätzlicher Art verschanzt und schliesslich

die Bedenken damit zu beschwichtigen
versucht, dass die Höchstgrenze der
Bundesbeiträge hinaufgesetzt und in Sonderfällen
der kantonale Beitrag auf die Hälfte des

ursprünglich verlangten Prozentsatzes reduziert

werden kann.
Wie platonisch deswegen die Bundeshilfe

trotzdem bleiben kann, illustriert nun
das Ergebnis der Beratungen im Walliser
Grossen Rat über ein Dekret zur
Arbeitsbeschaffung. Dort wurde entgegen einem
anders lautenden Antrag entschieden, dass

zwar neben öffentlichen Bauten auch
hygienische Einrichtungen öffentlichen Charakters

wie Kanalisationen, Trinkwasserversorgungen

usw. in Dörfern subventionsberechtigt

seien, dass aber eine Beitragsleistung

an private Bauvorhaben,
insbesondere an Hotclumbauten und -erneue-
rungen nicht in Frage käme. Wohl erklärte
sich die Regierung dann bereit, bei der eidg.
Zentrale für Arbeitsbeschaffung Schritte für
die Gewährung von Bausubsidien an Hotels
zu unternehmen, fügte aber gleichzeitig bei,
dass von einem Kantonsbeitrag keine Rede
sein könne. Beharrt der Bund auf der
Einstellung, die Hotelerneuerungsaktion sei

grundsätzlich Sache der Kantone, also von
einem Kantonsbeitrag abhängig, dann wird
die Hotellerie im Wallis einmal mehr
vollständig leer ausgehen und dies, obwohl der
Bund, um sein Verständnis für das
notleidende Fremdenverkehrsgewerbe zu
bekunden, seine Beihilfe von 25 auf 30 Prozent
zu erhöhen bereit ist. Vielleicht entschliesst
sich das Biga angesichts dieser überaus
unbefriedigenden Sachlage nun doch, die
Gewährung der eidg. Subsidien so zu regeln,
dass die Hotellerie aller Landesteile von der
Arbeitsbeschaffungsaktion wirklich
profitieren kann, und dies umso mehr, als ja die
so ausgelösten Bauaufträge zahlreichen
Handwerkern und Gewerbetreibenden zugute kommen,

die mit unter der Krise im Fremdenverkehr

leiden.

Befremdliches Gutachten

Mindestens ebenso enttäuschend wie der
Beschluss des Walliser Grossen Rates ist für
die Hotellerie der Bericht der eidg.
Arbeitsbeschaffungskommission über
die künftigen Massnahmen zur Entlastung
des Arbeitsmarktes und zur Förderung der
einheimischen Produktivkräfte. Man nimmt
mit Genugtuung davon Kenntnis, dass die
Arbeitsbeschaffungsmassnahmen sich nicht
auf Momentanlösungen beschränken,
sondern der Überleitung in die kommende

Friedenswirtschaft und in erster Linie der
Erhaltung der Berufs- und Qualitätsarbeit
dienen sollen. Die daraus abgeleitete
Folgerung, dass die Exportwirtschaft als eine
der Grundlagen einer gesunden Wirtschaftsentwicklung

mit allen Mitteln zu fördern sei,
steigert noch die Erwartungen. Das
Aktionsprogramm darf sich dann auch in bezug
auf die Reichhaltigkeit der Vorschläge sehen
lassen. Sogar an die elektrische Erzverhüt-
tung, an Seeregulierungen und Landesvermessung

ist gedacht worden. Für land- und
forstwirtschaftliche Meliorationsprojekte
liegen Vorschläge für den erklecklichen Betrag
von 815 Millionen vor. Allein man wird
vergeblich nach irgendeiner Massnahme zur
Stützung und Überleitung der notleidenden
Fremdenverkehrswirtschaft in eine bessere
Friedenszeit fahnden. Einzig unter dem
Posten der bereits zur Verfügung stehenden
ausserordentlichen Bundeskredite für
Subventions- und Notstandsarbeiten findet sich
ein Hinweis auf unser Gewerbe. Für die
Ausrichtung dieser Bundeskredite gelten
nämlich bestimmte Grundsätze, wobei die
Subventionierung von Hotelrenovationen
von der „Anpassung des Betriebes an die
veränderte Struktur des Fremdenverkehrs"
abhängig gemacht wird. Es bedarf zuerst
eines amtlichen Kommentars zu dieser
einschränkenden Bestimmung, bevor man sich
darüber Klarheit verschaffen kann, was die
Kommission eigentlich mit dieser Klausel
bezweckt. Wir müssen aber heute schon
alle Vorbehalte gegen eine weitere
Erschwerung der Renovierungsaktion
anbringen. Einmal ist daran zu erinnern, dass
die eidg. Zentralstelle für Arbeitsbeschaffung
an Hand von Vorschlägen unseres Vereins
eine Liste derjenigen Arbeiten zusammengestellt

hat, die grundsätzlich als
subventionsberechtigt anerkannt wurden. Es handelt

sich dabei durchwegs um Arbeiten, die
bestimmt sind, den neuzeitlichen Bedürfnissen

an Komfort, den Ansprüchen des

künftigen Gastes an zweckmässige
Einrichtung von Zimmer und Betrieb
entgegenzukommen. Auch an die Verbesserung der
Heizungseinrichtungen zur Einsparung von
Brennmaterial und andere Rationalisierungs-
massnahmen wurden dabei gedacht. Im
ganzen Verzeichnis der subventionswürdigen
Arbeiten findet sich aber kein einziger
Posten, der zur Vermutung führen könnte,
es sollte der Luxus oder gar das Fassungsvermögen

der einzelnen Hotelbetriebe ver-
grössert werden. Die Hotellerie selbst ist
sich darüber genügend im klaren, welche
Richtung der künftige Fremdenverkehr
einschlägt und wie sie selbst dieser Neuorientierung

Rechnung zu tragen haben wird.
Dazu kommt, dass auch im günstigsten Falle,
also bei maximalen Subventionsansätzen,
der Bauherr selbst noch mehr als die Hälfte
der Kosten zu übernehmen hat, so dass
schon auf diese Weise dafür gesorgt ist, dass
wirklich nur Arbeiten zur Ausführung kommen,

die unumgänglich notwendig sind.

Wer soll übrigens darüber entscheiden, ob
durch die Arbeit die verlangte Anpassung
an die veränderte Struktur des Fremdenverkehrs

erfolge, und wie soll die Grenze

gezogen werden Fällt die Einrichtung
eines Kühlraumes oder die Installation einer
Wäschereianlage darunter Bei engge-
fasster Auslegung der Weisung möglicherweise

nicht, und doch wird im gegebenen
Falle niemand die absolute Notwendigkeit
und Zweckmässigkeit einer solchen Anlage
bestreiten wollen. Nach unserer Auffassung
hätte die Kommission füglich wichtigere

Entscheide zu treffen gehabt, als der Hotel-
lprie gegenüber eine derart zugeknöpfte
Stellung einzunehmen, die umso unbegreiflicher

ist, als ausgerechnet der Präsident des
Berner Oberländer Verkehrsvereins auch den
Vorsitz in der eidg. Kommission innehat
und daher wohl über die wirtschaftliche Lage
und die Bedürfnisse unseres Standes orientiert

sein dürfte.
Dagegen vermisst man, wie gesagt, irgend

einen Hinweis auf die Hotellerie bei den
Massnahmen zur Erhaltung der Qualitätsarbeit
und zur Förderung des Exportes. Von
Politikern und Wirtschaftskennern wurde nicht
nur die schicksalshafte Notwendigkeit der
Erhaltung eines Stammes hochqualifizierter

Hotelangestellter, die den Weltruhm
der Hotellerie mit begründen halfen, betont,
sondern immer wieder auf die Rolle des
Fremdenverkehrs als wertvoller Regulator
der Zahlungsbilanz, als unentbehrlicher
Bestandteil des Exportes im weiteren Sinne
verwiesen. Diese Erkenntnis und die
wirtschaftliche Tatsache, dass die Hotellerie
eines der arbeitsbeschaffendsten Schlüsselgewerbe

ist, haben im Bericht einer
eidgenössischen Arbeitskommission nicht den
geringsten Niederschlag gefunden! Man darf
mit Fug und Recht erwarten, dass in dieser
Sache noch lange nicht das letzte Wort
gesprochen ist und dass durch die zuständigen

Bundesinstanzen selbst oder dann
durch das Parlament hier eine Unterlassungssünde

wiedergutgemacht wird, die in ihrer
schädigenden Auswirkung weit über das
eigentliche Hotelgewerbe hinausreichen
würde.

Wehropfer und Hotelgäste

Mit der Einbeziehung der ausländischen
Dauergäste in die eidg. Wehropferpflicht ist
den Hotels, die noch solche Kundschaft
aufweisen, eine neue Sorge entstanden. Die
Fälle mehren sich, da sich Ausländer mit
dem Gedanken der Abreise aus der Schweiz
tragen und zwar nicht etwa, um sich aus
kleinlichen und egoistischen Gründen der
Steuerpflicht zu entziehen, sondern weil sie
materiell ausserstande sind, die ihnen
zugemuteten Steuerbetreffnisse aufzubringen.
Bereits in den letztwöchentlichen
Ausführungen zu diesem Thema wurde auf die
Unsicherheit hingewiesen, in der sich
besonders Gäste aus besetzten Staaten, wegen
der Beschaffung weiterer Mittel, befinden.
Sie verfügen zur Zeit vielleicht wohl noch
über ausreichende Reserven, um ihren Unterhalt

als Hotelgast während weiteren Monaten
sicherzustellen, doch zwingt sie die Unge-
wissheit über den weiteren Verlauf des
Krieges und dessen Dauer heute schon zu
grösster Sparsamkeit. Bereits sahen sich
manche dieser Gäste gezwungen, aus ihren
bisherigen Quartieren in bescheidenere Hotels

oder Pensionen umzuziehen und dies
obwohl sie nominell in ihrem Heimat- oder
Wohnstaat sehr erhebliche Vermögen ihr
eigen nennen. In einzelnen Fällen haben sich
die Geldüberweisungen aus dem Auslande
wiederholt so stark verzögert, dass die Gäste

sogar bis zur Auszahlung der sehnlichst
erwarteten Beträge den Kredit des Hoteliers
in Anspruch nehmen mussten, der solche
Dauergäste schliesslich auch nicht von einem
Tag auf den anderen auf die Strasse stellen
kann.

Diese wenigen Angaben dürften genügen,
um darzutun, dass die Besteuerung des
Aufwandes, selbst wenn sie auf den zehnfachen,
anstatt — wie anfänglich festgelegt — den
zwanzigfachen Betrag der jährlichen
Aufwendungen reduziert wird, ein wenig
taugliches Mittel ist, um den Ausländer zur
Mithilfe am Wehropfer beizuziehen. Auf diese |

Inhaltsverzeichnis:
Seite 2: Einschränkung im Verbrauch

rationierter Nahrungsmittel — Erleichterte
Prospektabgabe — Aus dem Leserkreis —
Einlösung italienischer Reisechecks. Seite 3:
Mehl- und Mais-Rationierung — Abgabeverbot

von Mayonnaise. Seite 4: Rationierung
von Seifen und Waschmittel — Aus den
Verbänden — Personalrubrik.

Weise würde nämlich der Fiskus einen sehr
erheblichen Teil der zur Zeit disponiblen
Mittel vorweg abschöpfen und damit den
betroffenen Ausländer vorzeitig einer
eventuellen Mittellosigkeit aussetzen. Der Fiskus
sollte beim Ausländer, der sich nur als Gast
und ohne jegliche Erwerbstätigkeit in der
Schweiz befindet, einfach auf die im
gegenwärtigen Zeitpunkt zur freien Verfügung
stehenden d. h. die in unserem Lande
greifbaren Mittel abstellen und ihn für diese
Beträge dem Schweizer in der Steuerpflicht
gleichstellen. Unter allen Umständen ist
aber bei der Veranlagung des Ausländers,
diesem die Möglichkeit einzuräumen, die
eingetretenen Wertminderungen seiner
Auslandsguthaben gemäss Artikel 23 des BRB. in
vollem Umfange in Anrechnung zu bringen.
Im weiteren wäre es eine ungerechtfertigte
Härte, den Jahresaufwand als Grundlage der
Steuerveranlagung zu wählen,.selbst wenn der
Steuerpflichtige nur einen Teil des Jahres
in der Schweiz zubringt. Die Berechnung
pro rata der Zeitdauer seines Aufenthaltes
drängt sich hier ohne weiteres auf. Auch
dürfen mehrere Aufenthalte in unserem Lande
zu saisonmässigen Kuraufenthalten nicht
zusammengezählt werden, um auf die für die
Besteuerung notwendigen 6 Monate zu
kommen, sofern zwischen den einzelnen
Aufenthalten grössere zeitliche Abstände von
beispielsweise wenigstens zwei Monaten
bestehen. Sollten diese längeren Aufenthaltsunterbrüche

den kurzfristigen
Landesabwesenheiten gleichgestellt werden, so würden

die letzten Auslandskurgäste, die nicht
dauernd bei uns wohnen, von einem
mehrmaligen Kur- oder Erholungsaufenthalt bei
uns geradezu abgeschreckt.

Nachdem die eidg. Steuerverwaltung
im Prinzip bereit ist, der besonderen Lage
der in Hotels untergebrachten Auslandsgästen

Rechnung zu tragen, sollte dafür
gesorgt werden, dass die zur Vermeidung von
Härten und zur Verhinderung der Abreise
in Aussicht genommenen Sonderbestimmungen

ihren Zweck wirklich auch
erreichen. Schliesslich ist nicht zuletzt dem
Fiskus selbst gedient, wenn die Dauergäste
im Lande verbleiben und während der

Verzeichnis der geöffneten
Wintersporfhofels

Wie bereits mitgeteilt, wurde
beschlossen, für die kommende Wintersaison

wieder, wie im letzten Jahr, ein
Verzeichnis der geöffneten Wintersport -
hotels erstellen zu lassen. Wir ersuchen
deshalb die Mitglieder des SHV. ihre
Betriebe bis spätestens 10. Dezember

beim Zentralbureau anzumelden,
falls deren Offenhaltung während der
Wintersaison bestimmt in Aussicht
genommen ist. Die Aufnahme in die Liste
erfolgt gratis.

' Um eine rechtzeitige Herausgabe zu
ermöglichen, muss der vorgenannte
Anmeldetermin innegehalten werden.



Dauer ihres freiwilligen Aufenthaltes nicht
nur aus eigenen, in die Schweiz transferierten
Mitteln leben, sondern sich ferner um die
Überweisung weiterer Vermögensteile
bemühen. Wenn wir in der letzten Nummer
unsere Genugtuung über die von amtlicher
Seite in Erwägung gezogene Vermittlungslösung

ausdrückten, so wollte das nicht
etwa besagen, dass diese nicht noch
zweckmässiger gestaltet werden könnte. Die
obigen Vorschläge, die wir übrigens der
eidg. Steuerbehörde bereits vor einiger Zeit
unterbreitet haben, zeigen den Weg für eine

tragbare Regelung.

Die Kohlenmisere

Wenn der Hotelier, im speziellen der
Betriebsleiter an einem Wintersportplatz
nur die landläufigen Heizungssorgen des

Haushaltungsvorstehers zu teilen hätte, dann
wäre hierüber kein weiteres Wort zu
verlieren. Schlimm wird die Sache erst
dadurch, dass man tn bezug auf die
Sparvorschriften das Hotel praktisch dem privaten
Haushalt gleichstellt und, man möchte fast
sagen böswillig, seine Existenz als
Erwerbsgrundlage, als Arbeit und Verdienst
schaffendes Gewerbe übersieht. Schon der
Umstand, dass die Hotellerie in den Zuteilungsquoten

nicht den gewerblichen Bezügern
zugerechnet wurde, spricht Bände über die
Einstellung der Sektion für Kraft und
Wärme zu unserem Wirtschaftszweig. Es
dürfte jedenfalls dieser amtlichen Stelle
schwer fallen den Beweis dafür zu erbringen,
dass ein Wintersporthotel irgendwo in der
Schweiz für die dortige Bevölkerung
wirtschaftlich nicht mindestens ebenso wichtig,
für deren Verdienstmöglichkeiten sogar noch
wesentlich unentbehrlicher ist, als irgendeiner

der ansässigen gewerblichen
Unternehmen. Die Kenntnis von der wirtschaftlichen

Abhängigkeit ganzer Täler vom
Fremdenverkehr sollte nun nachgerade zum
Schulsack jeder Behörde gehören, die sich
mit Kriegswirtschaftsfragen abgibt. Ohne
Wintersport, ohne Winterhotellerie keine
Absatzmöglichkeiten und kein Verdienst für
viele Tausend Gebirgler. Anlass genug, um
den Betrieb der Hotels, die das
Hauptgeschäft im Winter machen, gerade unter
den gegenwärtigen stark erschwerten
Umständen nach Kräften stützen zu helfen.

Die betrieblichen und klimatischen
Verhältnisse sind nun einmal in der
Winterhotellerie besonders gelagert, so dass sie
nicht unter Vorschriften rubriziert werden
könnten, die für das ganze Land
Allgemeinverbindlichkeit haben. Das bezeugt auch
ein im Auftrag des Davoser Hotelier-Vereins
von einem Heizungsfachmann ausgearbeitetes

Gutachten. Vom Gesamtbrenn-
stoffbedarf des Jahres entfallen bei der
Davoser Hotellerie — und diese Verhältnisse
gelten für alle höher gelegenen Wintersport-
plätze — gegen 60 Prozent auf die eigentlichen

Saisonmonate und etwas mehr als

40 Prozent auf den Rest des Jahres. Von
diesem Rest wurde aber jeweilen nur noch
bezogen, was gerade notwendig war, um
die Gebäude und Anlagen vom Frost freizuhalten

oder die Unterkunft des Personals
und der Familie unmittelbar vor oder nach
der Saison zu erwärmen. Der Bedarf in den
Wintermonaten stellt also nicht 60 Prozent
des Jahresbedarfes dar, sondern mindestens

deren 80 Prozent. Dazu kommt, dass die
bewilligte Rate von 45 Prozent auf dem
Jahresverbrauch 1938/39 abstellt, in welcher
Periode sich die Vorzeichen des Krieges
bereits durch einen fast hälftigen Frequenzausfall

bemerkbar machten, so dass die
Winterhotels also mit dem Bedarf
auskommen sollten, der in Normaljahren für
ein Viertel der Betriebsfrequenz ausreichte.
Einsparungen bei mittleren Minimaltemperaturen

um 20 Grad minus herum sind
nur noch in geringstem Umfang möglich
und technische Verbesserungen vermögen
den Wirkungsgrad der bestehenden Anlagen
minimal zu erhöhen, es sei denn man denke
an eine vollständig neue Heizanlage, was
sich aus praktischen und besonders auch aus
finanziellen Gründen gar nicht mehr rechtzeitig

verwirklichen liesse.

Sollte die Versorgungslage wirklich so
prekär sein, dass Sonderzuteilungen
tatsächlich nicht in Erwägung gezogen werden
können, so muss die Hotellerie wenigstens
durch die Einreihung in die Kategorie der
gewerblichen Betriebe diesen in ihrer
Existenzgrundlage gleichgestellt werden.

Auch die Bestimmung der einmaligen
Warmwasseraufbereitung pro Woche nimmt
auf die unumgänglichen Voraussetzungen
für den Betrieb eines Wintersporthotels
nicht die geringste Rücksicht. Dazu kommt
die ungewollte, aber doch für die Betroffenen
sehr empfindliche Konkurrenzierung in den
eigenen Reihen durch die mit elektrischer
Installation versehenen Häuser. Wenn eine
Lockerung der WarmWassereinschränkungen
behördlicherseits deshalb abgelehnt wird, weil
nur mehr wenige Betriebe auf Kohlen
eingestellt seien, und die Mehrzahl der Hotels in
Winterplätzen über elektrische Warmwasseraufheizung

verfügten, so ist umgekehrt zu
sagen, dass dann um so weniger Grund
vorhanden ist, den mit Kohlenfeuerung
versehenen Hotels nicht entgegenzukommen.
Die letzteren Häuser werden ein
Minimalquantum an temperiertem Wasser aus der
Küche in Krügen und Kannen abgeben müssen,

da im Ernst wohl niemand den Gästen
aus der Stadt die Verwendung von eiskaltem
Wasser von knapp 5 Grad auf die Dauer
zumuten kann. Die beabsichtigte
Einsparung fällt damit aber grösstenteils wieder
dahin, ganz abgesehen davon, dass durch
die längere Ausserbetriebsetzung der
Warmwasserzirkulation erhebliche Frost- und
Einfriergefahren drohen. Das Gutachten
unterstreicht auch die gewaltige Verteuerung, der
Heizkosten, die automatisch dafür sorgt,
dass selbst bei besseren Zuteilungen, grösste
Sparsamkeit zwingende Notwendigkeit bleibt,
die durch die bevorstehenden Pflicht-Revisionen

der Anlagen noch gefördert wird.
Die Hotellerie hat Verständnis genug, um

sich der ausserordentlichen Verknappung
aller betriebswichtigen Waren und Güter
anzupassen. Sie muss es aber ablehnen,
als quasi überflüssige Luxusindustrie
bewertet und dementsprechend bei Ratio-
nierungsmassnahmen behandelt zu werden.
Diese Einstellung reimt sich keineswegs mit
den auf anderen Gebieten unternommenen
staatlichen Anstrengungen, der Hotellerie
die Weiterexistenz ermöglichen zu helfen.
Schliesslich müssen doch alle behördlichen
Verfügungen sinngemäss übereinstimmen und
nicht entgegengesetzten Zielen zustreben.

Einschränkungen im Verbrauch von rationierten
Nahrungsmitteln

In den letzten Monaten haben wir zu
verschiedenen Malen auf die Notwendigkeit, mit
rationierten Nahrungsmitteln haushälterisch
umzugehen, hingewiesen. In diesem Zusammenhang
veröffentlichten wir auch einen Aufruf des Eidg.
Kriegsernährungsamtes, der verschiedene
praktische Anregungen enthielt. Wenn auch mit
dieser Aufklärungsarbeit ein gewisser Erfolg
erzielt wurde, so zeigte es sich doch, dass mit
freiwilligen Massnahmen allein das sich stellende
Versorgungsproblem nicht gelöst werden konnte.
Die Einsichtigen und Pflichtbewussten haben
die Ratschläge befolgt, andere wiederum haben
geglaubt, ohne auszukommen.

Das Eidg. Kriegsernährungsamt hat kürzlich
die Verbände des Gastgewerbes und der übrigen
kollektiven Haushaltungen zu einer Konferenz
nach Bern eingeladen und an derselben den
Wunsch ausgedrückt, dass die Fachorganisationen

ein Einsparungsprogramm aufstellen
sollten. Letztere machten sich sofort an die
Arbeit, voll bewusst der dringenden Pflicht, auch
das Gastgewerbe der kriegswirtschaftlichen
Lebensmittelversorgung anzupassen.

Wir unserseits sammelten durch eine Umfrage
Ratschläge, die wir zum Teil bereits in der Hotel-
Revue veröffentlichten. Gemeinsam mit den
übrigen Organisationen der kollektiven
Häushaltungen wurden sodann Anträge und
Anregungen zusammengestellt und am 22. November
in einer weiteren Konferenz dem Eidg.
Kriegsernährungsamt unterbreitet.

Bei diesen Vorschlägen handelt es sich zur
Hauptsache um Einschränkungen in der
Verwendung von Speiseöl und Speisefetten,
Butter, Rahm, Zucker und Brot, sowie um
eine Vereinfachung von Menus und der
Speisekarten. Vorgesehen ist, dass durch eine
Verfügung verbindliche Vorschriften
erlassen werden, die in den nächsten Tagen schon in
Kraft treten dürften.

Die weitgehende Zusammenarbeit der
Berufsverbände mit den Behörden und das grosse
Verständnis, das letztere der Hotellerie und den
übrigen kollektiven Haushaltungen gegenüber
zeigten, legt Zeugnis ab, dass man allgemein
gewillt ist, sich den veränderten Verhältnissen
in der Lebensmittelversorgung auf eine
vernünftige Weise anzupassen. Vor allem galt es
für das gesamte Gastgewerbe mit geeigneten
Massnahmen Hand zu bieten, um eine allseitig
günstige und tragbare Lösung herbeizuführen.
In diesem Zusammenhang wurde auch den
Behörden das Begehren gestellt, die bisherigen
Rationierungsgrundsätze für kollektive
Haushaltungen weiter anzuerkennen und
von einem Kartensystem, wie es im letzten
Krieg praktiziert wurde, abzusehen. Ein weiterer
Wunsch, der gleichzeitig angebracht und von den
Behörden mit allem Verständnis aufgenommen
wurde, bezog sich auf den konsequenten Einsatz
zur möglichsten Niedrighaltung der
inländischen Produktenpreise. Sobald nun
die erwähnte Verfügung erlassen ist, werden wir
auf das ganze Problem erneut zurückkommen.

Uu*scUau

Erleichterte Prospektabgabe
Wie einer kürzlichen Mitteilung an die

Öffentlichkeit zu entnehmen war, ist eine Lockerung
der Vorschriften über Verkauf, Abgabe und
Veröffentlichung von schweizerischen Landkarten
eingetreten, wonach im Buchhandel wiederum
eine Anzahl von Übersichtskarten in mittelgrossen
Masstäben erhältlich sind. Wir haben uns
daraufhin mit dem Kartenzensurdienst der Abteilung
für Landestopographie im eidg. Militärdepartement

in Verbindung gesetzt und die Erwartung
ausgesprochen, dass diese Bewilligungspraxis sich
auch zugunsten der seinerzeit gesperrten
Verkehrs- und Hotelprospekte, Faltblätter,
Vogelschaubilder und Geländephotos auswirken werde.

Wie uns diese Amtsstelle nun bekanntgibt,
haben die eidg. Landestopographie und die
Operationssektion im Armeekommando schon seit
einiger Zeit von der in den bestehenden
Vorschriften vorgesehenen Ausnahmen in ausreichendem

Mass Gebrauch gemacht, soweit dies die
eingetretenen Veränderungen in der Lage unseres
Landes vom Gesichtspunkt der Interessen der
Landesverteidigung und Kriegswirtschaft als
zulässig erscheinen Hessen.

Tatsächlich ist bereits letzten Monat eine
erhebliche Zahl von Publikationen von
Verkehrsinteressenten, seien es Hotels, Verkehrs- oder
Kurvereine zur Abgabe und Veröffentlichung
ausnahmsweise bewilligt worden und weitere
Ausnahmebewilligungen stehen unmittelbar bevor.
Diese werden vom Prospektdienst der SVZ
fortlaufend in einer Übersicht zusammengestellt und
publiziert. Die letzte dieser Listen datiert vom
25. November, eine weitere folgt noch diese
Woche.

Da die Wintersporthotels mit ihrer Werbung
eben einsetzen, dürfte diese Nachricht deshalb
von grossem Interesse sein, weil dadurch in manchen

Fällen die Möglichkeit besteht, die seit letzten

Herbst zwangsweise archivierten und
aufgestapelten Werbedrucksachen diesen Winter zu
verwenden.

Wir machen aber ausdrücklich darauf
aufmerksam, dass die Vorschriften über Karten,
Pläne und andere Geländedarstellungen nach wie
vor in Kraft stehen. Die vermehrte Zulassung
von bisher gesperrten Drucksachen ist kein
Freibrief für ein eigenhändiges Vorgehen. In allen
Fällen, da eine Wiederverwendung von verbotenem

Werbematerial angestrebt wird, ist zuerst
ein Gesuch an den Kartenzensurdienst der eidg.
Landestopographie zu richten. Liegt die Bewilligung

dieser Instanz vor, so ist jedes zu Verkauf,
Abgabe und Veröffentlichung gelangende Exemplar

mit dem Vermerk „Behördlich bewilligt am
(Datum) gemäss BRB vom 3. 10. 1939" zu
versehen. Von jeder der bewilligten Publikationen
sind der eidg. Landestopographie je ein
Belegexemplar versehen mit dem Bewilligungsvermerk
kostenfrei abzugeben. Die Bewilligung gilt
grundsätzlich nur für die Abgabe der Drucksache in
der Schweiz. Ausnahmen vom Ausfuhrverbot

unterliegen einer besonderen Bewilligungspflicht.

Wie uns die vorzitierte Instanz noch wissen
lässt, wird die bei den Werbeerzeugnissen bisher
eingetretene Lockerung der Sperrvorschrif-
ten auch in der Folge weiterhin gehandhabt,
immer in der Voraussetzung, dass es die jeweilige
militärische Lage ermögliche.

Der spätere Wirtschaftsschluss
in Lausanne

Die vom kantonal waadtländischen
Kriegswirtschaftsamt verfügte Ausnahmeregelung für
Lausanne, wonach der Betriebsschluss auf Mitternacht

hinausgeschoben wird, hat begreiflicherweise
auch in anderen Städten den berechtigten

Wunsch aufkommen lassen, dort ebenfalls eine
Milderung der das Gastgewerbe wirtschaftlich
hart treffenden Kriegsvorschriften anzubegehren.
Diese Bestrebungen nach etwelcher Auflockerung
der Einschränkungen ist verständlich, da wohl
kein Gewerbe durch all die bisher dekretierten
Spar- und Rationierungsmassnahmen aller Art so
stark in Mitleidenschaft gezogen wurde, wie
gerade das unsrige. Die Beweggründe, die die
waadtländer Behörde zu ihrem Schritt veranlasst
haben, sind durchaus vertretbar und wir
wünschen uns nichts besseres, als dass man sich überall

im Lande herum, so verständnisvoll den
Belangen des Gastgewerbes annehme. Es geht bei
der im Waadtland getroffenen Regelung aber
darum, zu wissen, ob eine eidgenössische
Verfügung, die allgemeinverbindlich sein soll, durch
so weitgehende kantonale Ausnahmebewilligungen

durchbrochen werden kann. Wenn ja, dann
sollten die Berufsorganisationen in den übrigen
Städten unverzüglich von den kantonalen
Behörden ähnliche Zugeständnisse erwirken.

Wie nun einer Vernehmlassung des Kriegs-
Industrie- und -Arbeitsamtes zu entnehmen ist,
steht dieses allerdings auf dem Standpunkt, dass
die von den Waadtländern erlassenen
Ausführungsvorschriften über die den Kantonen
zustehende Kompetenz hinausgehen. Das eid.
Volkswirtschaftsdepartement soll dem Vernehmen

nach den Regierungsrat des Kantons Waadt
bereits aufgefordert haben, die Vorschriften, die
der eidg. Verfügung widersprechen, aufzuheben.
Es bleibt nun abzuwarten, wie dieser „Handel"
ausgeht und wer die Oberhand behält. Jedenfalls
könnte es nichts schaden, wenn man sich
behördlicherseits etwas eingehender mit den Erwägungen
befassen würde, die in Lausanne zu der Sondertour

geführt haben. Bei allseitig gutem Willen
liesse sich wohl doch eine Lösung finden, die
allen Interessenten gerecht wird und auch in der
übrigen Schweiz praktizierbar wäre.

Aus dzu* jCeseckceis

Zur Reorganisation der Fachschule

Der Bericht der Fachschulkommission an den
Zentralvorstand, anlässlich der Sitzung vom
14. November a. c., gibt bekannt, dass die
Durchführung eines Halbjahres-Kurses vom 15. April
bis 15. Oktober 1941 in Aussicht genommen sei
und dass man mit einer Beteiligung von
mindestens 20 Schülern rechne.

Diese Notlösung eines brennenden Problems
ist unbefriedigend, warum?. Weil:

1. durch die Krise viele, bis anhin im Hotelfach

tätig gewesene Kräfte abgewandert und für

Einlösung italienischer Reisedicdcs
Die Schweizerische Verrechnungsstelle

musste, wie sie uns mitteilt, zu wiederholten
Malen feststellen, dass Hoteliers Reise-
checks, die in Italien ausgestellt wurden,
einlösen. Dies widerspricht den Bestimmungen
des Bundesratsbeschlusses vom 23. Juli 1940
über die Durchführung des
italienischschweizerischen Reiseverkehrsabkommens
vom 22. Juni 1940 und führt unter anderem
zu unnötigen und zeitraubenden Korrespondenzen

und Auseinandersetzungen mit den
bezogenen Banken, die eine Honorierung
solcher Checks nicht ohne ausdrückliche
Bewilligung der Schweizerischen
Verrechnungsstelle vornehmen können.

Wir ersuchen daher die Hotellerie
eindringlich und in ihrem eigenen Interesse um
Beachtung der Bestimmungen, wonach

1. mit dem Vermerk „Turismo Svizzera"
überschriebene italienische Checks nur
durch die von der Schweizerischen
Verrechnungsstelle zur Einlösung ausdrücklich

ermächtigten Reiseverkehrsstellen
(Banken, Reisebüros, Post, SBB) honoriert
werden dürfen;

2. eine Einlösung, solcher Reisechecks
durch nicht autorisierte Stellen, also vor
allem durch die Hotels selbst, nicht
gestattet und strafbar ist.

Schweizer. Fremdenverkehrsverband.

einen kommenden Aufbau verloren gegangen
sind.

2. die Hotellerie in der Schweiz am Ausfall
eines qualifizierten Nachwuchses leidet, der kaum
durch einen Kurs von sechs Monaten behoben
werden kann.

3. die meisten Betriebe, aus verschiedenen
Gründen, nicht mehr in der Lage sind, Lehrlinge
auszubilden,

4. die Hotellerie, genau wie die Exportindustrie
verpflichtet ist, das Ziel der Erhaltung der

Berufs- und Qualitätsarbeit durch andere
Massnahmen anzustreben.

Welches sind diese anderen Massnahmen
Ausgehend von der Tatsache, dass der Schweiz.
Hotelierverein in Cour-Lausanne absolut
zweckentsprechende Gebäude und Einrichtungen
besitzt, möchte ich folgenden Vorschlag machen:

a) An Stelle der kurzfristigen Kurse ist eine
vollständige Hotel-Lehre von mindestens 2
Jahren zu setzen, und zwar sollen alle 6 Monate
20—30 neue Lehrlinge aufgenommen werden.
Auf diese Weise hätten wir am 15. Oktober 1941
einen Bestand von rund 50 und ein Jahr später
einen solchen von rund 100 Lehrlingen. Die erste
Abteilung würde am 15. April 1943 entlassen.

Meines Erachtens sollte es möglich sein, alle
sechs Monate 20—30 junge Leute für die
Erlernung des Hotelgewerbes begeistern zu können,
wogegen es schwer halten dürfte, auf einen
einzigen Termin die früheren Bestände von 70 und
noch mehr zu erreichen, besonders da mit einem
Besuch der Schule aus dem Auslande vorderhand
kaum zu rechnen ist.

b) Während den zwei Jahren (4mal 6 Monate)
müssten folgende Fächer durchgenommen werden:

I. Einführung in die Hotellerie, Haus- und
Putzarbeiten, Vorträge mit Anschauungsunterricht,

Ausbildung in der Muttersprache
und in zwei Fremdsprachen.

II. Kochkurs, Warenkenntnis, Berechnungen,
Menu-Kenntnis, Fortsetzung der
Sprachstudien.

III. Service-Lehre, Speisen- und Getränke-Kunde,
leichte Korrespondenz, leichtere Buchhaltung,

Fortsetzung der Sprachstudien.
IV. Büro-Dienst, Hotel- und kaufmännische

Buchhaltung, Korrespondenz, Fortsetzung
der Sprachstudien, Vorträge und Besuche
verschiedener Betriebe, Behandlung der
technischen Installationen, allgemeine
Rechtsfragen, Organisation, Reklame, etc.

Denjenigen Schülern resp. Lehrlingen, die
sich im Koch- oder Kellnerberuf gründlich
auszubilden wünschen, und sich speziell dazu eignen,
soll die Möglichkeit gegeben werden, durch
Aufnahme in ein Hotel während einem Jahr für den
Koch und sechs Monate für den Kellner, die
notwendige praktische Ausbildung zu erhalten.

c) Der körperlichen Ertüchtigung durch
Frühturnen und Sport ist dabei alle Aufmerksamkeit "

zu schenken.
d) Die Finanzierung soll weitgehend durch

Subventionen, Beiträge und Verwendung von
bestehenden Fonds (Tschumi-Fond etc.)
gesehen, damit das Lehrgeld den Zeiten entsprechend

angesetzt werden kann. Die Schule darf
für den Hotelierverein kein „Geschäft" sein, ihr
Zweck ist ein ganz anderer! Der interne Betrieb
ist auf einfacher, solider Grundlage, entsprechend
der Entwicklung des Fremdenverkehrs, ohne
Luxus, aufzubauen.

Hinsichtlich Unterstützung durch den Bund
wäre mit der eidgenössischen
Arbeitsbeschaffungskommission Fühlung zu nehmen.

Wenn auch die gegenwärtigen Zeiten schwer
auf uns lasten, dürfen wir uns nicht entmutigen
lassen. Nach Regen folgt Sonnenschein und auf
diesen wollen wir gerüstet sein!

O. Schweizer, Dir., Zürich.

„Hotelsilber" -Reparaturen
nur durch die

Berndorfer Werkstätten In Luzern
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Kriegswirtschaftliche Massnahmen und Marktmeldungen

Mehl' und Mais-Rationierung
Das Eidg. Kriegsernährungsamt hat auf i.

Dezember 1940 die Mehl- und Mais-Rationierung
neu organisiert und hierüber folgende

Erlasse herausgegeben: a) Verfügung Nr. XIII
vom 27. November 1940 über den Kauf und
Verkauf von Mahlprodukten zur menschlichen
Ernährung (Kontingentierung und Rationierung);
Verfügung Nr. 8 vom 27. November 1940 über
die Sicherstellung der Landesversorgung mit
Lebens- und Futtermitteln (Rationierung von
Mahlprodukten aus Essmais); Weisungen an die
Handelsmühlen und Handelsstellen aller Stufen
von Mehl und Griess aus Brotgetreide,
Hartweizen und Mais vom 27. November 1940.

Die wichtigsten Bestimmungen dieser
Verfügungen, soweit sie die kollektiven
Haushaltungen betreffen sind:

Käufer von Engros- und Migrosmengen
(Bäcker, Pätissiers, Konditoren, Händler,
Hotels, Gasthöfe, Kostgebereien, Anstalten sowie
andere kollektive Haushaltungen und
verarbeitende Betriebe) dürfen das Mehl nur von
ihren bisherigen Lieferanten und nur gegen
Rationierungsausweise beziehen.

Die Kontingente, auf die sie jeden Monat
Anspruch haben, werden durch das eidgenössische

Kriegs-Ernährungsamt festgesetzt.
Engros- und Migroslieferungen an neue Kunden

und Käufe von neuen Lieferanten bedürfen
der schriftlichen Ermächtigung der Sektion für
Getreideversorgung des eidgenössischen Kriegs-
Ernährungsamtes. Für neue verarbeitende
Betriebe werden in der Regel keine Mehllieferungen
bewilligt.

Zusatzkontingente können nur von der Sektion

für Getreideversorgung des eidgenössischen
Kriegs-Ernährungsamtes gewährt werden.

Im Gegensatz zur Regelung für alle anderen
rationierten Lebensmittel ist beim Mehl eine
Begrenzung der Bezugsberechtigung durch die
Höhe des Mehlkontingentes gegeben, in dessen
Besitz jeder Bezüger von Mehl in Mi-
gros- oder Engrosmengen (einmalige
Bezüge von mindestens 25 kg) sein muss. Das
Eidg. Kriegsernährungsamt hat deshalb die
Lieferanten verpflichtet, ihren Mehlkunden
Kontingentsbescheinigungen auszustellen, die durch
die Antragsteller zusammen mit dem Formular
F 2, bzw. D 2 den zuständigen Stellen
einzureichen sind.

Aus den erlassenen Weisungen sei folgendes
hervorgehoben:

1. Grundsätzliches. Mit Wirkung ab
1. Dezember 1940 dürfen Mehl zur
menschlichen Ernährung aus Brotgetreide

(Weiss me hl, Griess, einheitliches
Backmehl usw.jund Kochgriess ausHart-
weizeh sowie die zur menschlichen
Ernährung dienenden Mahlprodukte aus
Essmais (Bramata, Griess, Mehl, Flok-
ken, Puder usw.) grundsätzlich nur noch
gegen Rationierungsausweise an
Konsumenten und im Handel unter sich
abgegeben werden.

2. Bezugsberechtigung der Konsumenten.
Den Konsumenten (Private, kollektive Haushaltungen,

verarbeitende Betriebe, Selbstbacker)
werden Rationierungsausweise zugeteilt, die zum
Bezug von Mehl oder Griess aus Brotgetreide,
Hartweizen oder Mais berechtigen. Diese
Rationierungsausweise sind befristet und müssen
innerhalb des Gültigkeitsmonats bei den
Lieferanten gegen Ware eingelöst werden. Die
Grossbezügercoupons sind unübertragbar und dürfen
von den Bezugsberechtigten nicht ohne
entsprechenden Warenbezug abgegeben werden.
Private erhalten die Coupons auf ihrer persönlichen

Lebensmittelkarte; kollektiven
Haushaltungen, verarbeitenden Betrieben und Selbst-
backern werden Grossbezügercoupons zugeteilt.
Die Armee bezieht diese Artikel vermittelst
Armeeformular R 10 „Gutschein-Bon".

Die bisherigen Bestimmungen bezüglich
Mehlkontingentierung bleiben in Kraft. Dies betrifft
vor allem die Bindung der Konsumenten an
ihre Lieferanten und die Beschränkung auf die
durch die Sektion für Getreideversorgung
festgesetzten Kontingente.

3. Feststellung der Bezugsberechtigung.
Die Feststellung der Bezugsberechtigung der
einzelnen Konsumenten erfolgt durch die
zuständigen kantonalen und Gemeindestellen.

a) Private erhalten ihre Zuteilung
vermittelst der persönlichen Lebensmittelkarte.

b) Kollektive Haushaltungen und
verarbeitende Betriebe. Der Bedarf dieser
Konsumentengruppen wird vermittelst eines besonderen

Bezugsantragsformulars festgestellt. Das
Formular kann bei den zuständigen Stellen
bezogen werden.

Für Mehl und Griess, nicht aber für Mais,
gelten noch folgende Vorschriften:

Kollektive Haushaltungen, bzw. verarbeitende

Betriebe, die Inhaber eines Mehlkontingentes
sind (Käufe in Mengen von mindestens

25 kg auf einmal) haben von ihren Lieferanten
eine Bescheinigung über ihr Kontingent
einzufordern und dem Bezugsantragsformular beizulegen.

Wir verpflichten deshalb die Handelsmühlen

und Mehlgrossisten, ihren Kunden
unverzüglich eine Bescheinigung folgenden Inhalts
zuzustellen.

Die unterzeichnete Firma bestätigt hiermit,
dass ihr Kunde:
in Inhaber eines
jährlichen Mehl-Grundkontingentes von kg
ist.
Datum: Firma und Unterschrift:

Wenn eine dauernde Kontingentserhöhung
durch die Sektion für Getreideversorgung
zugestanden wurde, ist auch das Datum dieser
Bewilligung anzugeben.

Kollektive Haushaltungen, bzw. verarbeitende
Betriebe, die entgegen den bisherigen und weiterhin

gültigen Vorschriften noch nicht im Besitze
eines Mehlkontingentes sind, haben im Laufe des
Monats Dezember 1940 bei der Sektion für
Getreideversorgung einen Antrag auf Gewährung
eines Mehl-Grundkontingentes zu stellen. Diese

Bezüger haben ausnahmsweise'die Berechtigung,
ihre Grossbezügercoupons pro Dezember vor der
Zuteilung des Kontingentes bei den Lieferanten
einzulösen, an die sie gebunden werden möchten;
sie haben diese Mehllieferanten der Sektion für
Getreideversorgung zu bezeichnen.

Die bisherigen Inhaber eines Mehlkontingentes
bleiben für den Mehlbezug den diesbezüglichen

Bestimmungen des eidgenössischen Kriegs-
Ernährungsamtes weiterhin unterstellt, d. h. sie
haben ihre Bezüge bei ihrem bisherigen
Lieferanten zu tätigen und erhalten Grossbezügercoupons

nur im Rahmen des bewilligten Kontingentes.

Die im Dezember der Kontingentierung
neu unterstellten kollektiven Haushaltungen und
verarbeitenden Betriebe werden den vorstehenden
Bestimmungen vom 1. Januar 1941 an unterstellt.

c) Selbstbackern dürfen durch die zuständige
Stelle Mehlgrossbezügercoupons auf Grund

eines im Doppel eingereichten Bezugsantrags-
formulares Q verabfolgt werden. Diese Zuteilung
darf unter folgenden einschränkenden
Bestimmungen stattfinden:

Nur wer bisher regelmässig Brot im eigenen
Haushalt gebacken hat, darf Rationierungsausweise

zum Bezug von Backmehl beziehen.
Nur Selbstbacker, die ihr Brot im eigenen

Bäckofen oder in einem Gemeinschaftsofen
backen, nicht aber diejenigen, welche ihr Brot
bejm Bäcker im Lohn backen lassen, dürfen
Rätionierungsausweise zum Bezüge von Mehl
anfordern.

Es dürfen pro Monat im Maximum 5 kg für
Kinder unter 5 Jahren und 10 kg für Kinder
über 5 Jahren und erwachsene Personen
abgegeben werden.

Das an Selbstbacker abgegebene Mehl darf
nur zur Herstellung von Brot und anderen
Nahrungsmitteln verwendet werden. Jede Ver-
fütterung an Tiere sowie der Weiterverkauf des
Mehles sind verboten.

4. Zuteilung von Rationierungsausweisen
an Konsumenten. Das eidgenössische Kriegs-
Ernährungsamt setzt monatlich die Zuteilung
für Mehlrationierungsausweise fest. Für kollektive

Haushaltungen und verarbeitende Betriebe
erfolgt diese Festsetzung auf Grund von Quoten
des normalen bewilligten Monatsbedarfes, bzw.
der festgesetzten Mehlkontingente.

5. Sonderzuteilungen an kollektive
Haushaltungen und verarbeitende Betriebe.

a. Zusatzkontingente und Erhöhung
des Grundkontingentes. Konsumenten
(kollektive Haushaltungen und verarbeitende
Betriebe), die infolge vermehrten Bedarfes ein
zusätzliches Kontingent bzw. eine zusätzliche
Zuteilung an Grossbezügercoupons erhalten möchten,

haben ein entsprechendes, eingehend
begründetes Gesuch der Sektion für Getreideversorgung

einzureichen. Bewilligungen für
Zusatzkontingente dürfen nur durch die Sektion für
Getreideversorgung des Eidg. Kriegsernährungsamtes

erteilt werden. Im Falle einer Bewilligung
wird sie sowohl den Antragsteller wie seine
Lieferanten und die in Frage kommende zuständige
Stelle von der Bewilligung eines Zusatzkontingentes

bzw. einer einmaligen Sonderzuteilung von
Grossbezügercoupons, oder einer Erhöhung des
Grundkontingentes in Kenntnis setzen.

Abgabeverbot von Mayonnaise
Das eidgenössische Kriegs-Ernährungs-Amt

hat folgende Verfügung (Nr. S vom 2S. November
1940) erlassen:

Fabrikation, Abgabe und Bezug von Mayonnaise,

Salatmayonnaise, Mayonnaise-Salatsauce
(Art. 118 der Lebensmittelverordnung vom
26. Mai 1936) sowie alle Abarten von Mayonnaisen

(Sauce Tartare, Sauce Remoulade usw.)
ist, vorbehalten die Bestimmungen von Art. 2,
verboten. Vorbehalten bleiben ferner besondere
Vorschriften über Herstellung und Verwendung
von Salatsaucen oder Salatwürzen.

Die im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser
Verfügung bereits beim Handel befindlichen
Vorräte an Mayonnaisen, Mayonnaise-Salatsaucen
Mayonnaise-Konserven dürfen noch zur Abgabe
gelangen, längstens jedoch bis zum 14. Dezember
1940.

Zuteilungen von Rationierungsausweisen für
Speiseöle durch die zuständigen Rationierungsstellen

zur Fabrikation von Mayonnaise und dgl.
sind mit sofortiger Wirkung einzustellen.

Widerhandlungen gegen die Vorschriften dieser

Verfügung werden nach den Bestimmungen
des Bundesratsbeschlusses vom 17. Oktober 1939
über die Sicherstellung der Landesversorgung mit
Lebens- und Futtermitteln bestraft.

Diese Verfügung tritt am 2. Dezember 1940,
morgens 00 Uhr in Kraft. Die Sektion für Speisefette

und Speiseöle des eidgenössischen
Kriegsernährungsamtes ist mit deren Vollzug beauftragt.

Butter-Rationierung und
Rahmkontingentierung

Auf i. Dezember 1940 ist die definitive
Regelung der Butter-Rationierung und Rahm-
Kontingentierung in Kraft getreten. Das Eidg.
Kriegsernährungsamt hat hierüber vier
Weisungen A—D vom 27. November 1940
herausgegeben. Wir entnehmen u. a. denselben, dass
ab 1. Dezember Butter und Rahm an
Konsumenten (Private, kollektive Haushaltungen,
verarbeitende Betriebe und Armee) nur gegen
sofortige Entgegennahme gültiger
Konsumenten-Rationierungsausweise (Coupons

der persönlichen Lebensmittelkarte,
Grossbezüger-Coupons, Armeeformulare R 10
„Gutschein-Bon") abgegeben werden dürfen.

Kontingentierung
der Schweineschlachtungen

Das Eidg. Kriegsernährungsamt hat eine neue
Verfügung (Nr. 7 vom 27. November 1940) über
die Kontingentierung der Schweineschlachtungen
erlassen, deren Inhalt im wesentlichen folgender
ist:

Metzgereibetriebe haben ihre Schlachtungen
an Schweinen während des Monats Dezember
1940 so wert einzuschränken, dass sie höchstens
drei Viertes des Umfanges der Schlachtungen
im Dezember 1938 erreichen.

Metzgereibetriebe und Lebensmittelgeschäfte
sind gehalten, nur ihre bisherige regelmässige
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Erstklassige und vielseitige

Künstler-Trios, Duos
und Barpianisten

frei für Wintersaison. Offerten an die Stellenvermittlung
des S.M.V., W.Helfer, Rhynauerstr.4, Luzern, Tel. 2 6360.

HOTEL- u. WIRTEFACHSCHULE

(Staatlich subventionierte Lehranstalt) HeucUäUl
Beginn des nächsten Kurses am Anfang Januar 1941

mit praktisch-theoretischem Lehrplan für Küche,
Service, Keller, Buchhaltung und französische Sprache.
Pensionspreis, alles inbegriffen. Fr. 160.— bis 170.—
monatlich. Prospekte durch die Schulleitung.

ll.Chefderlcepfion-
Kassier

in führendes Stadthotel zu baldmöglichstem Eintritt

q&sudit.
Nur Bewerber, die sich über entsprechende Tätigkeit
ausweisen können, wollen Offerte einreichen unter Chiffre
C. R. 2860 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Dia Wtedcrholuitq
vervielfacht die Wirkung der Inserate I

Qualitätsvergleiche
überzeugen!

Versand täglich frisch
In Cartons mit 10 und

20 Paar

Wurstfabrik Ruff
Zürich Telephon 3 77 40

Joli Restaurant
ä remettre, centre de Lausanne,
bien plac&. fr. 2000. Loyer
120.— avec logement. Etude
Despont, 41, Av. Ruchonnet,

Lausanne.

Zuverlässiger

lanzleifer
erstklassiger Arrangeur - Deco-
rateur (Attraktionen!)

sucht Engagement.
Reklametüchtig.

Offerten unter Chiffre B.W. 2851
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zuverlässiger, intelligenter Kü-
chenbursche sucht

sofort oder später. Spricht italienisch

und versteht Deutsch. Beste
Referenzen zu Diensten. Offerten
unter Chiffre E. L. 2850 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Beratungsstelle
für sämtliche Wäschereifragen

Anlernen des Personals für rationelles Waschen mit
schonender Behandlung der Wäsche vermittels

hartwasserbeständigen Produkten.

Fachmännische Beratung bei Umänderungen und Neuinstallationen
in der Wäscherei.

E. 6. Ruegger-Rougemont, Basel
Im Holeeletten 27 - Telephon 253 73

Sofort zu vermieten evtl. zu verkaufen

zu äusserst günstigen Bedingungen

in guter Lage, 25 Fremdenbetten, fh'ess. kaltes u. warmes
Wasser, sehr praktisch eingerichtet. — Offerten unter
Chiffre OF. 3558 D. an Orell Füssli-Annoncen Davos.

Hotel-Sekretärkurse
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u. Restaurant-
betrieb notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge für den
Receptions-, Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jeden
Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch

GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gessnerallee 32.

Dipl.

SM-und SdilfU-
sduUilehrer

(Franz., Deutsch, Italienisch,
Englisch)

sacht Engagement.
Offerten unter Chiffre M.R. 2846
an die Hotel-Revue, Basel 2.

PIANISTE
soliste, accordäoniste (Alleinspieler)

routing pour concert et
danse, grand repertoire
international, classique et moderne,
se recommande pour la saison
d'hiver. Faire offres ä W.P. Gen-
til, 11, rue de l'Ale, Lausanne.

3 sprachengewandte, junge tücht.

Serviertöchter
suchen Stellen in gute Betriebe
evtl. Saison, im Bündnerland.
Eintritt 15. Dez. Off. unter Chiffre
N 8064 an Publicitas Glarus.

WOLLEN SIE
In Ihr Hotel solide, schöne, mottensichere

Foyers
Salonteppiche
Spannteppiche, uni und gemustert

Hallen-, Korridor- u. Treppenläufer

dann verlangen
Sie bei

Bedarf stets
Marke„Bär"
die bewährten

Erzeugnisse

der
ältesten
Teppich-Fabrik
d. Schweiz.

SCHWEIZ.TEPPICHFABRIK ENNENDA



Kundschaft nach Massgabe der zugelassenen
Schlachtungen mit Schweinefleisch und Erzeugnissen

aus solchen zu bedienen. Begehren um
Abgabe von Warenmengen, welche die laufende
Bedarfsdeckung überschreiten, darf keine Folge
geleistet werden.

Verkauf und Abgabe von Schweinefleisch und
Schweinefleischerzeugnissen aus Haus- und
gelegentlichen Schlachtungen an Konsumenten

(Private, kollektive Haushaltungen jeder
Art) sowie Ankauf und Bezug durch solche sind
weiterhin verboten. Dieses Verbot findet nicht
Anwendung auf Mahlzeiten mit Fleisch oder
Fleischwaren aus Hausschlachtungen, die in den
betreffenden Haushaltungen und Betrieben
verabreicht werden.

Aus einem Kreisschreiben der Sektion fur
Fleischversorgung des Eidg. Knegsernahrungs-
amtes an die kantonalen Zentralstellen für
Kriegswirtschaft geht im weiteren hervor, dass letztere
ab i Dezember 1940 bis auf weiteres befugt sind,
von Fall zu Fall schriftliche Bewilligungen zur
Vornahme von Hausschlachtungen zugekaufter,

nicht selbstgemästeter Schweine (was
grundsätzlich verboten ist) unter gewissen Bedingungen
zu erteilen Man wende sich diesbezüglich an die
zuständige Stelle.

Rationierung von Seifen und
Waschmittein

Die Rationierung der Seifen ist durch die
Verfügung Nr. 14 des Eidg. Volkswirtschafts-
departementes über die Sicherstellung der
Versorgung von Volk und Heer mit technischen
Rohstoffen, Halb- und Fertigfabrikaten vom 27.
November 1940 und durch die Verfügung Nr 1 S

des Kriegs-Industrie- und -Arbeits-Amtes
betreffend die Rationierung von Seifen und Wasch-
mitteln vom 27. November 1940 geregelt worden.
Wir entnehmen den erlassenen Bestimmungen
u a. folgendes

I. Abgabe von rationierten Produkten an
die Verbraucher. Seifen sowie Wasch-, Rei-
mgungs- und Entfettungsmittel, sofern sie Seife
bzw. Produkte enthalten, zu deren Herstellung
Fettstoffe verwendet werden, dürfen an
Verbraucher gewerbsmässig (wie durch Verkauf,
Tausch, Zugabe u. dgl nur noch gegen
Rationierungsausweise abgegeben und vom
Verbraucher nur noch gegen solche Ausweise
bezogen werden.

Ohne Rationierungsausweise können
abgegeben und bezogen werden' Rasierseifen und
Rasiercremes, Medizinaiseifen, Shampoo m
Pulverform, Wasch-, Bleich- und Spulmittel sowie
Scheuer- und Putzpulver mit einem Fettsauregehalt

unter 5%, Panamarindenprodukte ohne
Zusatz von Seife oder andern Fettprodukten,
Kalzinierte und kristallisierte sowie Bleichsoda,
Medizinische Produkte, Kosmetische Produkte
(unter Ausschluss von Toilettenseifen) und
Zahnpasten.

Diese letztgenannten Produkte dürfen an die
Verbraucher nur in normalem Umfange für den
laufenden Bedarf abgegeben werden Die
Abgabe darf nur stuckweise, bzw m bisher üblichen
Kleinpackungen erfolgen. Fur die Medizinalsei-
fen gilt ausserdem folgender Vorbehalt:

Medizinalpersonen sowie Apotheken,
Drogerien und Sanitatsgeschafte sind ermächtigt,
m normalem Umfang fur wirkliche Bedarfsfalle
Medizinaiseifen abzugeben. Name und Adresse
des Bezugers und eingekaufte Menge sind zu
Kontrollzwecken genau aufzuschreiben und die
bezüglichen Listen aufzubewahren.

Als Ausweise, die zur Abgabe und
zum Bezug rationierter Produkte
berechtigen, gelten

1. die persönliche Lebensmittelkarte fur den per¬
sönlichen Bedarf,

2. die Bezugsscheine
a) der Kantone fur den Verbrauch in gewerblichen

Betrieben einschliesslich Waschereien
und Reinigungsanstalten, in Geschäften,
Anstalten und Verwaltungen sowie in den
Fällen bei nachgewiesenem Mehrbedarf.

b) der Sektion für Chemie und Pharmazeutika
des Kriegs-Industrie- und -Arbeits-Amtes
für die industrielle Verarbeitung und m den
Spezialfällen.

Die Rationierungsausweise sind nicht
ubertragbar. Zur Besorgung von Einkaufen können
sie Drittpersonen übergeben werden.

Die rationierten Produkte dürfen nur gegen
gleichzeitige Entgegennahme der Rationierungsausweise

abgegeben werden.

II. Abgabe für den persönlichen Bedarf.
Fur die Abgabe und den Bezug von rationierten
Produkten fur den persönlichen Bedarf dienen
die Coupons A und B der persönlichen
Lebensmittelkarte.

Der Coupon A der ganzen Karte sowie der
Coupon AK der Kinderkarte berechtigen zum
Bezug von 1 Stück (ca. 100 Gramm) Toilettenseife

oder 1 Stück (ca. 100 Gramm) Handwaschseife
oder 1 Stuck (ca 100 Gramm Fabrikgewicht)

Kernseife oder 1 Halbpfundpaket Waschpulver.
Der Coupon B der ganzen Karte sowie der

Coupon BK der Kinderkarte berechtigen zum
Bezug von 400 Gramm (Fabrikgewicht) Kernseife

oder 1 Pfundpaket Waschpulver oder 1

Halbpfundpaket Fettalkoholprodukte
(sogenannte alkalifreie Waschmittel) oder 200 Gramm
(Fabrikgewicht) Kernseife und 1 Halbpfundpaket

Waschpulver oder 1 Halbpfundpaket
Seifenflocken, -Schuppen, -Spane oder -Schnitzel
oder 500 Gramm Schmier-, Teig- oder Pastenseife

oder 500 Gramm flüssige Seife.
Die Coupons A y2 und B % der halben Karten

berechtigen zum Bezug der halben Ration
Wehrmanner, denen nur eine halbe

Lebensmittelkarte zugeteilt wird, erhalten auf Verlangen
bei der zuständigen Gemeindestelle einen Ausweis

zum weiteren Bezug einer halben Ration.
Falls sie berechtigt sind, die zweite halbe
Lebensmittelkarte noch zu beziehen, so ist ihnen diese
ohne die Coupons A y2 und B y2 auszuhandigen,
sofern sie diese Coupons bereits nachbezogen
haben.

Die Kantone sind ermächtigt, m Fallen eines
nachgewiesenermassen unerlasshchen Mehrbedarfes

an rationierten Produkten nach den
Weisungen der Sektion fur Chemie und Pharmazeutika

der Kriegs-Industrie- und -Arbeits-Amtes
Bezugsscheine an Einzelpersonen abzugeben

Der Bezugsschein lautet auf den Berechtigten
und bestimmt Art undUmfang der zu beziehen den
Ware

III. Abgabe für den Verbrauch in
Betrieben. Die Abgabe und der Bezug der
rationierten Produkte fur den Verbrauch 111

gewerblichen Betrieben einschliesslich Waschereien
und Reinigungsanstalten sowie 111 Geschäften,
Anstalten und Verwaltungen erfolgt vermittelst
besonderer Bezugsscheine.

Diese werden von den Kantonen ausgestellt
auf Grund des ausgewiesenen Bezuges an
rationierten Produkten im Jahre 1938 Die Ration
betragt 80% des durchschnittlichen Monatsbezuges

im Stichjahr
Steht der Bedarf unter der Ration, die gemäss

dem Bezug im Stichjahr zuzuteilen ware, so ist
die Ration entsprechend zu kurzen In besonderen

Fallen eines nachgewiesenermassen
unerlasshchen Mehrbedarfes kann die Ration
angemessen erhöht werden.

Die Sektion fur Chemie und Pharmazeutika
des Kriegs-Industrie- und -Arbeits-Amtes er-
lasst die näheren Weisungen; sie regelt
insbesondere die Bezüge von Saisonbetrieben

IV. Abgabe in Spezialfällen. In allen
Fallen, die nicht besonders geregelt sind,
entscheidet die Sektion fur Chemie und Pharmazeutika

des Kriegs-Industrie- und -Arbeits-Amtes
über die Zuteilung der rationierten Produkte

Vorschuss-Ausgabe
von Dezember-Grossbezügercoupons

Da die kollektiven Haushaltungen und
verarbeitenden Betriebe fur Butter, Rahm und Mehl
die Unterlagen fur die Beurteilung des
Bezugsantrages pro Dezember 1940 auf Formular F 2
bzw. D 2 einzureichen haben, konnte es
vorkommen, dass solche Konsumenten die benotigten
Grossbezugercoupons bis 1 Dezember 1940 nicht
erhalten In solchen Fallen hat das Eidg. Kriegs-
ernahrungsamt die zustandigen Stellen ermächtigt,

auf Gesuch hin diesen Konsumenten eine
kleinere Vorschuss-Zuteilung an Grossbezugercoupons

zu gewahren. Diese Vorschusse sind
selbstverständlich von der definitiven Dezember-
Zuteilung abzuziehen.

Aus deu Vec&äudeu

Ein Waadtländer Kantonalverband der
Hoteliers

Der Wunsch nach einem engeren Zusammen-
schluss der Waadtlander Hoteliers bestand schon
längere Zeit Die Neuorganisation der Verkehrswerbung

und besonders auch die in Arbeit befindliche

Erstellung eines amtlichen Berufsregisters
durch die Waadtlandische Handelskammer gaben
nun den unmittelbaren Anstoss, um das Projekt
nun in die Tat umzusetzen. Letzte Woche fand
eine Aussprache der Vertreter aller lokalen Hote-
liersvereine 111 Lausanne statt, die von Herr Tissot,
Sektionsprasident von Leysin geleitet wurde. Es
wurde der prinzipielle Beschluss zur Gründung
eines kantonalen Berufsverbandes gutgeheissen

Stellen-Anzeiger)
Moniteurdu personnel J
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Chef de rang und Commis fur erstklassiges Hotel-Restaurant
fur sofort gesucht Offerten nut Zeugniskopien und Photo

unter Chiffre 1766

Chef-Kdchin, Alter nicht über 35 Jahre, als Stellvertretern! des
Kuchenchefs in Grosskuche (25 Angestellte), welche auch

die Arbeit einer Gouvernante kennt, gesucht. Offerten mit Ge-
haltsanspruchen und Bild an Chiffre 1742

Economat-Officegouvernante gesucht. Offerten mit Photo,
guten Zeugnissen u. Gehaltsanspruchen an Neues Waldhotel,

Arosa. (^68)

Gesucht per sofort jüngerer, sehr tüchtiger, zuverlässiger,
sauberer Küchenchef, sowie jüngerer tuchüger Aide de

cuisine-Pätissier in Bündner Hotel mit grosser Restauration
(Stossbetneb). Eintritt zwischen 15.—20. Dezember. — Ellofferten
mit Gehaltsansprdchen von nur erstkl. Kräften unt. Chiffre 1770

K°rochin. Hotel-Pension in Genf sucht in Dauerstellung jüngere,
tüchtige, von Prinzipal empfohlene Köchin. Offerten mit Bild,

Zeugniskopien und Gehaltsanspruchen an Chiffre 1769

Sekretarin-Saaltochter, nicht unter 25 Jahren, per sofort in
Jahresstelle m Passantenhotel, zur Zeit als Hotel garni geführt,

gesucht. Off mit Gehaltsanspruchen an Chiffre 1767

Muni - Diais De Plates

Bureau & Reception

Demoiselle, trös exp&runent&e dans l'hdtellerie, possödant
les trois langues principales, accepterait poste de confiance

comme maitresse de maison, gouveraante generale ou aide
de la direction dans hötel-pension, sanatorium, chnique, Institut e tc.
Meilleures references k disposition. Pnere d'envoyer les effres
sous chiffre 156

Geschäftsfrau, tüchtige, gesetzten Alters, der vier Sprachen
mächtig, sucht Vertrauensposten. Offerten unter Chiffre 212

Hotelsekretärin, mehrjährige Praxis, Deutsch, Franz., Engl.,
sucht Saison- oder Jahresstelle Offerten unter Chiffre 260

Sekretärin, 21 Jahre, fachkundig. Deutsch, Franz., Engl, perf,
sucht Engagement in erstes Hans Chiffre 251

Sekretär, junger, 4 Hauptsprachen, an selbständiges Arbeiten
gewöhnt, m. In- u. Auslandspraxis, sucht Stelle Beste
Referenzen und Zeugnisse zu Diensten Bis April mibtarfrei.

Chiffre 250

Cgekretar, 27 J., deutsch, franz., engl. u. ital. sprechend, tüchtig
** im Fach, gelernter Kellner, mit absolviertem Mix- und Kochkurs,

sucht passenden Posten, evtl. Mithilfe im Saal. Hilfsdienst-
pflichtig. Chiffre 157

Salle & Restaurant

Barmaid, deutsch, franz englisch und ital sprechend, sucht
passendes Engagement. Eintritt sofort. Erstklassige Zeugnisse

und Referenzen Offerten unter Chiffre 239

Baxmaid, jung, gut pras., sprachenkundig, auch im Service
gewandt, sucht Stelle, nach Übereink., in erstklassiges Haus.

Bern oder Zurich bevorzugt. Offerten unter Chiffre 223

Junger Mann, deutsch, ital. u. etwas französisch sprechend,
sucht Kellnerlehrstelle in die franz. Schweiz. Offerten unter

Chiffre 189

Obersaaltochter, gut pras., fachgewandt, auch i. Bar u. Rest,
selbständig, orgamsat, gute Mitarbeiterin, sucht Engagement,

auch aushilfsweise. Offerten erbeten u. Chiffre 252

Restauranttochter, m. guten Zeugnissen, sucht Wintersaison-
stelle, evtl auch als Saaltochter. Offerten erb. an Telephon

20339, Luzern oder Chiffre 265

Saaltochter, junge, tüchtige, versiert in sämtlichen Arbeiten,
Tea-Room und Hotel-Saal, sucht Stelle. Gute Zeugnisse

Lisbeth Wirth, Gartenstr. 11, Zürich. [873]

Saaltochter, 25jährig, sucht Wintersaisonstelle. Martha Rohrer,
bei Farn. Acherroann-Rohrer, Goldau (Kt. Schwyz). (258)

Caallehrtochter. Junges, tüchtiges Madchen, mit guten Zeug-^ mssen, deutsch, franz u ital sprechend, sucht Stelle als
Saallehrtochter. Emmy Kuhnis, Akkordants, Oberriet (St Gallen)
Tel. 30 67 (257)

Serviertochter, tüchtige, sprachenkundige, sucht Stelle in nur
gutes Restaurant. Beste Referenzen. Offerten an postlagernd

Nr. 15, Goldau. (253)

Serviertochter, zuverlässige, sprachenkundige, sucht Jahres¬
oder Wintersaisonstelle. Offerten an P Schumperli, Altnau

(Kt. Thurgau). (242)

Tochter, deutsch, franzosisch und englisch sprechend, sucht
Saison- oder Jahresstelle in kleineres oder mittleres Hotel als

Saaltochter, evtl. Alleinsaaltochter. Offerten unter Chiffre 243

Tochter, sprachenkundig, sucht Stelle in Hotel fur Restaurant
oder Saal. Chiffre 206

Älleinkoch oder Chef, junger, mit Ia Referenzen, sucht per
sofort Wintersaison- oder Jahresstelle. Offerten unter

Chiffre 126

fthef de- cuisine (auch prima Restaurateur), flott disponierend,^ rationell arbeitender, bestqualifizierter, solider Fachmann,
sucht Saison- oder Jahresposten. Chiffre 225

£«hef de cuisine, ges. Alters, tüchtig und sparsam, sucht En-^ gagement. Ia Referenzen des In- u. Auslandes. Zeitgemässe
Ansprüche. Offerten u. Chiffre 232

£«hef de cuisine-AUeinkoch, Tessmois, serieux, öconome'^ connaiss. bien son zn&tier, cherche place de saison ou ä
l'ann&e Offres sous chiffre 264

fahefkoch, 27 Jahre, entremets- und restaurationskundig, nut^ besten Referenzen, sucht Stelle fur sofort. Offerten unter
Chiffre 240

£<hefkochin, durchaus selbständig, sucht Stelle in besseres Haus^ (Jahresstelle bevorzugt). Chiffre 236

pommls- od. Aidestelle sucht tüchtiger, arbeitsfreudiger junger^ Koch m besten Referenzen. Offerten unter Chiffre 254

Junger Koch, gelernter Konditor, mit guten Zeugnissen, such
Saison- oder Jahresstelle Eintritt sofort. Chiffre 267

Kaffeekochin, tüchtige, die auch Kochkenntnisse besitzt, sucht
Stelle m klemeres Hotel, Graubunden bevorzugt. Offerten

unter Chiffre 247

T£och, 20 Jahre alt, mit gutem Lehrzeugnis, sucht Stelle per sofort
oder Wintersaison als Commis, Aide de cuisine oder auch

als Alleinkoch. Anfragen unter Chiffre 210

Küchenchef, 32jahrig, tüchtiger Organisator, m. Jahresengagement,
sucht, weil Hotel ausnahmsweise über Winter

geschlossen, Winterengagement. Ia Zeugnisse zu Diensten. Sich
wenden an- Alfred Vital, Schuls (Engadln) (215)

J£üchenchef-AUeinkoch u. gel. Patissier, gesetzten Alters1
ruhiger, solider Fachmann, in allen Teilen bestens versiert,

sucht Jahres- od. Saisonstelle. Würde auch Stelle als Chef de partie
annehmen. Eintritt könnte sofort erfolgen. Chiffre 183

liehen- und Hausbursche, gesetzten Alters, sucht Stelle auf
12. Dezember. Offerten unter Chiffre 246

Ktt

K
Küchenchef, gesetzten Alters, sucht Stelle Bescheid Ansprüche

Ia Zeugnisse u. Empfehlungen z. Diensten. Off. erb. an
H. D. Buchner, 7, H. D. Bau-Det. 18, B. E., Feldpost. (262)

T£üchenchef, tüchtiger, sparsamer, solider Fachmann, mit erstkl
Referenzen, sucht Engagement. Chiffre 263

Tyrann, 32 J., sucht Saison- oder Jahresstelle als Casserolier,
Argentier od. dergl. Off. mit Lohnangabe an A. K. b Hössh,

Burggraben 5, St. Gallen. (261)

nätissier, tüchtig m Patisserie und Entremets, sucht Stelle, evtl* als Pätissier-Aide de cuisine. H. Mäder, Alte Römerstr. 18,
Ober-Winterthur. [874]

Etage & Lingerie

T ingäre, gesetzten Alters, gut bewandert m allen Lingeneaxbei-4J ten, Flicken u Glatten, sucht Stelle in Hotel, am liebsten
^ ahresstelle. Gute Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 255

Zimmermädchen, gewandtes, sprachenkundiges, sucht Winteröl
saison- oder Jahresstelle Zeugnisse zu Diensten. Offerten

unter Chiffre 226

Zimmermadehen, tüchtig, zuverlässig und gewissenhaft, mitöl besten Zeugnissen und guten Referenzen, sucht passende
Stelle in gutes Hotel. Offerten erbeten unter Chiffre 241

Zimmermadehen oder Alleinsaaltochter, gewandt und zuver~ö" lassig, sucht Wintersaison-Stelle in mittleres Hotel. B. O.
bevorzugt Offerten an R. M Rugenparkstr. 19, Interlaken. (244)

Verdienstmedaillen an Hotel¬
angestellte

Die verehrl. Mitglieder werden hiemit
ersucht, uns Bestellungen, deren Ausführung

auf Jahresende oder Weihnachten
gewünscht wird, bis 10. Dezember
aufzugeben.

Zentralbureau S. H. V.

und den mit den Vorarbeiten betrauten Organen
die Weisung nut auf den Weg gegeben, von
Anfang an auf eine enge Zusammenarbeit nut der
Association vaudoise des intürets touristiques
abzustellen. Der engere Zusammenschluss unserer
Mitglieder auf kantonalem Boden wird auch vom
Zentralverem lebhaft begrusst und unterstutzt.
Wir wünschen der künftigen AVH jetzt schon
eine erspriessliche Tätigkeit im Interesse des
Berufsstandes

Becsouafoufcilc

Neue Direktion
Die Leitung des Hotel und Restaurant

Beller ive in Bon igen ist von den Herren Gebr.
H. & A Michel übernommen worden. Das
Restaurant wurde wieder eröffnet und bleibt den
ganzen Winter in Betrieb Wir wünschen der
neuen Geschaftsleitung guten Erfolg.

Ein Veteran des Hotelfaches
Herr Anton Grisch in Bivio setzt sich

nunmehr zur Ruhe, nachdem er rund 50 Jahre im
Palace-Hotel St. Moritz, und zwar zuerst als
Conducteur, spater dann als Concierge tatig
gewesen war. Wir wünschen dem ehrwürdigen
Veteranen einen geruhsamen Lebensabend Hoffentlich

ist es ihm noch vergönnt, den Wiederaufstieg
der Hotellerie nach diesem Kriege mitzuerleben,
nachdem er wahrend einem ganzen halben
Jahrhundert Freud und Leid mit unserem Stande
geteilt hat und stets lebhaften Anteil an der
Entwicklung „seines" Palace Hotels nahm.

Redaktion — Redaction:
Dr. M. Riesen — Dr. A. Büchi

Loge, Lift & Omnibus

Buxsche, deutsch und französisch sprechend, sucht Stelle als
Portier, Hausbursche. Ia Zeugnisse zu Diensten Hermann

Bossert, Hotel Ochsen, Rheinfelden (Kt. Aargau). (237)
fihauffeur-Conducteur, Condnctanr-Conciergft nHor mialn.^ portier, sprachenkundig, mit besten Zeugnissen, sucht
Wintersaisonstelle. Offerten an Gwender, Bernh Sonnegg,
Goldau. (248)
faoncierge-Nachtconcierge od. Conducteur, verh, 31 Jahre^ alt, mit 121 z Monaten Militärdienst, frei bis April, sucht Stelle
auf den Winter Wurde auch Aushilfsstelle annehmen. Beste
Referenzen Chiffre 245

£Goncierge, gesetzten Alters, der 4 Hauptsprachen mächtig,
sucht Stelle, evtl auch Nachtdienst oder Remplacement.

Erstklassige Referenzen zu Diensten. Chiffre 266

£tagenportier, erstkl., junger, tüchtiger, sprachenkundig, mit
besten Zeugnissen, sucht Wintersaison- oder Jahresstelle als

Alleinportier, Etagenportier oder Portier-Conducteur.
Chiffre 160

ptagen- oder Alleinportier, 25 J., sprachenkundig, mit Ia Re-
ferenzen, sucht Saison- oder Jahxesstelle. Chiffre 238

Junger Mann, 32 Jahre, treu, solid, sucht Stelle für kommende
Wintersaison als Concierge-Cond. od. Alleinportier. Dienstfrei
Beste Umgangsformen, 4 Sprachen, gut präsentierend. Eintritt
auf Wunsch Zeugnisse und Photo zu Diensten Off. erb. u.

Chiffre 185

nortier, 30 Jahre, tüchtig und sprachenkundig, sucht Saison-
od. Jahresstelle als Etagenportier für sofort oder später.

Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 221

portier-Conducteur, 32jahrig, gewandt und zuverlässig, sucht
Engagement fur die Wintersaison. Offerten unter Chiffre 259

portier, 27jährig, solid und zuverlässig, deutsch, franz etw.
engl sprechend, sucht Stelle als Alleinportier-Portier-Cond.-

Et.-Portier. Offerten erbeten unter Chiffre 256

Divers

^Gouvernante, m allen Zweigen der Hotellerie erfahren, tüchtig,v energisch und sprachenkundig, sucht Engagement. Offerten
unter Chiffre 211

TTertranensposten: Tochter, gesetzten Alters, m allen Branchen
* erfahren, sprachenkundig, sucht Vertrauensposten in mittl.

HoteL Jahresstelle bevorzugt. Ia Referenzen. Chiffre 249

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartenstrassa IIS BASEL Telephon 27933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer au' dem Umschlag und
mit Bnefporto-Beilage für die Weiterieitung an den Stelleiidienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten

5609 Chasseur, parlant fran?ais, allemand, anglais, lingäre-
repriseuse a la machine, caviste-econome, hotel I. rg., Vaud,
Saison d'hiver

5612 Hausbuxsche-Heizer, Jahresstelle, Hotel 30 Betten, Zentral-
schweiz.

5619 Schenk-Hausbursche, Grossrestaurant, Basel.
5621 Lingäre, mittl. Hotel, Arosa
5622 Glätterin-Stopferin, Hotel 80 Betten, B. O.
5623 Kuchenbursche, Hotel 40 Betten, B. O.
5625 Schenkbursche, Hotel 50 Betten, Kt. Solothurn.
5635 Köchin oder jüngerer Koch (entremetskundig), Kuchen¬

mädchen, Hausmadehen, Hotel 30 Betten, Graubunden
5638 Barmaid, Wäscherin-Lingöre, Hotel 50 Betten, Graubunden
5640 Tochter fur Haushalt und Service, Hotel 50 Betten, Graub.
5643 Jüngere Köchin, Hotel 40 Betten, B O
5644 Maschinenwäsche im, erstkl. Berghotel, Zentralschweiz.
5646 Fille de maison et cuisine (occasion d'apprendre le fran?ais),

hötel 40 lits, Valais.
5648 Kuchenmadchen, mittl Passantenhotel, Basel.
5650 Hausmadehen, erstkL Hotel, St. Mantz.
5652 Selbst. Saaltochter (25—28jahrig), Zimmermadehen, Hilfs-

kochin neben Chef, mittL Hotel, Adelboden.
5656 Maschinenstopferin (gel. Weissnaherm), erstkl Glätterin,

Hilfszimxnerxnädchen, Grosshotel, St Moritz.
5659 Officemädchen (Anfängerin), Hotel 30 Betten, Ostschweiz.

5661 2 Zimmermädchen, Saaltochter, Kaffeeköchin, Kuchen¬
madchen, 20. Dezember, mittL Hotel, Wengen

5667 Casserolier, Wintersaison, Grosshotel, Arosa
5668 Lingöre-Glatterin, Saal-Hallentochter, mittelgr. Hotel, Arosa
5671 Buffetdame fur Restaurant, mittl. Passantenhotel, Ost¬

schweiz
5673 Zimmermadehen, servicekundig, Office-Kuchenmädchen,

kl. Hotel, Davos.
5678 Axgentier-Tellerwaflcher, mittelgr Hotel, Engelberg
5679 Officebursche, Portier-Hausbursche, kl Hotel, Adelboden
5682 Serviertochter, mittl. Passantenhotel, Bern
5683 Jüngere Köchin, Hotel 40 Betten, B O.
5686 Restaurant-Chasseur, Grossrestaurant, Zürich.
5690 Casserolier-Hausbursche, Hotel 90 Betten, Aargau, Jahres-

stelle.
5692 Selbst. Köchin, Hausmädchen (Kenntn im Kochen), Office-

madchen, Officebursche, Hotel 60 Betten, Thunersee
5699 Gartenbursche, Grossrestaurant, Basel.
5702 Selbst Lingere, gel. Weissnaherm bevorzugt, Kuchen¬

mädchen, Officemädchen, 10 Dez Hotel 50 Betten, Arosa
5706 Glatterin-Lingöre-Stopferin, Casserolier-Heizer, Winter¬

saison, Hotel 80 Betten, B O.

5709 Office-Kuchenmädchen, Hotel 100 Betten, Tessm.
5710 Kaffee-Angestelltenköchin, mittelgr. Hotel, Arosa
5713 Buffetdame, Hotel 50 Betten, Kt. Solothurn.
5716 Gouvernante d'öconomat, saison d'hiver, hötel 1er rg

Ct Vaud.
5718 Haus-Kuchenbursche, Jahresstelle, Hotel 30 Betten, B. O.
5719 Selbst. Köchin (evtl jüngerer Koch), 15. Dezember, Hotel

40 Betten, Zentralschweiz
5721 Chefköchin od Koch, Zimmermädchen, Bureau-Fräulein

Hotel 40 Betten, B O.
5728 Küchenbursche od. -mädchen, Wintersaison, erstkl. Hotel,

Arosa
5730 Zimmermädchen-Mithilfe in der Lmgerie (Nähen und

Stopfen), kl Hotel, Ostschweiz
5731 Hausbursche, Jahresstelle, kl Hotel, Beatenberg.

Lehrstellenvermittlung:
5623 Kochlehrtochter, Hotel 40 Betten, B O.
5721 Saallehrtochter, Zimmerlehrtochter, Hotel 40 Betten, B O.
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Question» d'aciualite

L'action de renovation d'hötels

L'aide de la Confederation rendue illusoire

Nous avons k nouveau attire l'attention des
autoritös föderales compötentes sur le fait que
Taction lie rönovation d'hötels envisagöe dans le
cadre du programme föderal d'occasions de travail

resterait lettre morte dans tous les cas oil
les autoritös cantonales se döclareraient hors
d'ötat de fournir la contribution qui leur est de-
mandöe et partout oü les subventions födörales
seraient röservöes k des travaux publics. A la
suite des fächeuses expöriences faites par l'hötel-
lerie lors du ier programme d'occasions de travail,
on avait toujours demandö de ne pas faire dö-
pendre les subsides födöraux d'une contribution
de la commune ou du canton si Ton ne voulait
pas que cette action de rönovation d'hötels, re-
connue necessaire par l'Etat, ne reste complete-
ment illusoire. On s'est retirö a Berne derriöre
des questions de principe mais, finalement, on
est arrivö k augmenter legürement le montant de
la Subvention födörale et k admettre que, dans
des cas spöciaux, le montant de la contribution
cantonale pouvait ötre röduit k la moitiö du montant

demandö primitivement.
Le rösultat des döliberations du Grand Conseil

valaisan k ce sujet montre on ne peut mieux,
hölas! que l'aide de la Conföderation reste pure-
ment thöorique. En effet, celui-ci a decidö qu'k
cötö des travaux publics proprement dits, des
installations d'hygiene ayant un caractere public,
telles que canalisations, amenöes d'eau dans les
villages, etc., auraient droit k des subventions, mais
qu'il n'ötait pas question de contribuer k la refection

de bätiments privös, ni k des reparations ou
renovations d'hötels. Done, si la Confödöration
persiste k faire döpendre sa subvention d'une
contribution cantonale, Thötellerie valaisanne
s'en ira de nouveau les mains vides, malgre la
compröhension dont ont fait preuve les autoritös
födörales' envers la situation de nos entreprises,
en ölevant le montant de leurs subsides de 25 k
30%. II faut espörer que devant ces faits si
regrettables, l'Office födöral de Tindustrie, des
arts et mötiers et du travail se döcidera k rögler
la question des subsides födöraux de teile fagon
que Thötellerie puisse aussi profiter de ce
programme d'occasions de travail, ceci d'autant plus
que ces rönovations ou amöliorations d'hötels
donneraient de Touvrage ä de nombreux artisans
qui souffrent aussi beaueoup de la crise du tou-
risme.

Le rapport de la commission fedörale chargöe
de s'occuper de la cröation d'occasions de travail

rapport sur les mesures prevues pour allöger
le marchö du travail et pour developper la capa-
cite productrice du pays — est, malheureusement,
aussi döcevant que la decision du Grand Conseil
valaisan. On apprend pourtant avec satisfaction
au döbut que les mesures prises pour cröer des
occasions de travail ne doivent pas se borner k
chercher des solutions provisoires, mais qu'elles
doivent permettre k notre öconomie de traverser
les temps troublös que nous vivons et d'atteindre
eahin-eaha la pöriode de paix. Elles doivent
servir avant tout k tenter de maintenir le travail
professionnel et le travail de qualitö ceci; amöne
a la conclusion suivante: il faut soutenir et dö-
velopper par tous les moyens nos industries
d'exportation. Sur ces belles paroles, on continue k
etre plein d'espoir. Le programme d'action est
copicux, les projets sont nombreux et embrassent
des domaines trös ötendus: rögularisation de lacs,
amöliorations agricoles et forestiöres, etc. Tout
cela atteint la coquette somme de 815 millions.

Mais, par contre, on cherche en vain la moindre
mesure destinöe k protöger notre tourisme et les
industries qui en dependent ou des subsides qui
leurs permettent de vivoter tout au moins jus-
qu'au moment d'une reprise öconomique gönö-
rale. C'est k peine si, dans les crödits döjk mis
ä disposition j>our des travaux de chömage, on
fait mention de notre industrie. En plus, ces
crödits ne sont accordös qu'ä certaines conditions
et les travaux de rönovation d'hötels ne seront
subventionnös que s'ils ont pour but I'adaptation
de l'entreprise ä la nouvelle structure du tourisme.
On aimerait avoir un commentaire officiel de
cette condition car, sans cela, on ne voit pas bien
ce que la commission veut dire par lä; mais, en
tout cas, nous devons, dös aujourd'hui, faire
tou/es reserves contre les continuelles difficultös
qui sont faites ä cette action de rönovation d'hötels.

Kaudra-t-il toujours rappeler que la
Centrale födörale des possibilitös de travail, aprös
avoir examinö les propositions faites par notre
Sociötö, a etabli la liste des travaux qu'il est jus-
tifiö de subventionner. 11 s'agit surtout de
travaux qui n'ont d'autre but que de röpondre aux
nöcessitös du con fort moderne et aux desirs de la
clientöle future. On trouve dans cette liste la
transformation et Tamelioration des installations
de chauffage en vue d'öconomiser du combustible.
Dans tous les travaux dont il est question, il n'y
a aueun poste qui puisse laisser prösumer qu'il
s'agisse de röparations superflues ou destinees k
rendre les hotels plus luxueux. L'hötellerie sait
parfaitement Torientation que prendra le
tourisme et eile sait aussi ce qu'elle doit faire pour
tenir compte de cette nouvelle direction. Enfin,
le fait que le propriötaire de l'hötel doit payer
lui-meme plus de la moitiö des döpenses de
construction ou de rönovation doit suffire de garantir
qu'il ne sera fait que des travaux indispensables.
Qui sera charge de decider si les travaux entre-
pris correspondent bien a adapter l'entreprise k
la structure future du tourisme, et sur quel cri-
töre se basera-t-on A notre avis la commission
aurait eu d'autres decisions plus importantes k
prendre au lieu d'adopter une attitude myste-
rieuse vis-k-vis de Thötellerie. Ceci est d'autant
plus incomprehensible que le president de la
Societe de döveloppement de TOberland bernois

est aussi prösident de cette commission et qu'elle
devrait ainsi etre orientöe sur la situation et les
besoins de notre industrie.

Comme nous l'avons dit plus haut, des qu'il s'agit
de Thötellerie, il n'est plus question de mesures
propres a assurer le maintien d'une profession et d'un
travail de qualitö ou du döveloppement de nos
exportations. Les politiciens et les öconomistes
parlent non seulement de la necessite de maintenir

les cadres du personnel de carriere qualifie
qui a contribue k faire la renommee mondiale de
notre hötellerie, mais encore du röle de cette
derniere comme rögulatrice de notre balance des
paiements et comme industrie d'exportation, au
sens large de ce mot. Ces considörations et la röa-
litö öconomique qui font de Thötellerie une industrie

vitale pour notre pays n'ont pas trouvö le
moindre öcho dans le rapport de la commission
födörale des grands travaux.

On peut, a juste titre, esperer que le dernier
mot n'a pas encore öte dit et que les autoritös
födörales compötentes elles-memes, ou le parle-
ment, repareront cette omission qui cause un
pröjudice non seulement k Thötellerie, mais aux
artisans et aux industries qui profiteraient de
ces travaux de rönovation.

Lc problcmc du charbon
Si l'hötelier et spöcialement le directeur d'une

entreprise situöe dans une station de sports
d'hiver n'avaient que les söueis de chauffage d'un
maitre de maison habituel, il ne serait pas la peine
d'en parier. Mais ce qui complique terriblement
les choses, c'est qu'on a pratiquement mis les
hotels sur le meme pied que les menages privös
et de ce fait, l'existence commerciale de l'entreprise,

qui est pourtant creatrice de travail et qui
est le gagne-pain de l'hötelier, est ainsi mise en
danger. On a peine a comprendre que dans cette
question d'attribution du combustible, la section
Energie et chaleur n'ait pas voulu considörer
Thötellerie comme une industrie au möme titre
que les autres et lui attribuer la quantite de
combustible k laquelle elle aurait droit en tant que
telle. Cet office föderal aurait certainement de
la peine a nous prouver qu'un hotel de sports
d'hiver est moins important qu'une autre industrie.

On donne du charbon aux bateaux k vapeur
et Ton se demande pourquoi Thötellerie n'en
regoit qu'une portion congrue. Nos hotels de
sports sont une source de gain pour des regions
entiöres. Indöpendamment des employes qui
travaillent dans ces hötels memes, les clients de
ces maisons font marcher une foule d'entreprises
qui gravitent autour des hotels: entreprises de
transports, tölöpheriques, magasins de sports,
professeurs de sports, etc. Dans certaines de nos
rögions, des vallees entieres et toute la population
montagnarde döpendent du tourisme. Or, pour
ces hötels, dans de nombreux cas, la saison d'hiver
est la meilleure saison pour ne pas dire l'unique
saison et les conditions climatiques de ces rögions
sont trop spöciales pour qu'on puisse y appliquer
des prescriptions congues pour l'ensemble de la
Suisse.

La preuve en soit l'expose qui vient d'etre
fait par un specialiste des questions de chauffage
qui avait öte chargö par la Societe des hoteliers de
Davos d'etudier cette situation. De la quantitö
totale du combustible utilisöe pendant l'annöe
dans les entreprises situees k haute altitude, le
60% est consommö pendant les mois de saison
proprement dits et le 40% pendant le reste de
l'annee. De ce 40% il faut encore soustraire les
quantitös de charbon nöcessaires pour empecher
que les installations du bktiment ne gelent et
pour le chauffage des employös et de la famille
de l'hötelier. Done, pendant les mois d'hiver, la
consommation n'est pas seulement du 60% de
la quantite de combustible utilisöe pendant
l'annee mais bien du 80% Or les höteliers regoi-
vent le 45% du combustible employö au cours
de l'annöe 1938/39, soit au cours d'une annöe oü
les signes precurseurs de la guerre commengaient
döjk a se faire sentir et oü 1'on constatait une
diminution de 50% de la fröquentation. Si bien
qu'en döfinitive, les hötels de sports d'hiver
doivent se contenter d'une quantite qui correspond

au fond au quart de Celle d'une annee
normale. II est difficile de parier d'economies par
des tempöratures de moins 20 degrös et si des
amöliorations techniques permettent d'augmen-
ter l'efficacite des installations existantes, il ne
faut pas oublier que pour des raisons pratiques
et financieres surtout, elles ne peuvent plus etre
executöes a temps. Si les conditions de ravi-
taillement sont reellement si precaires et s'il n'y
a pas de nouvelles distributions de charbon, il
faut que Thötellerie soit absolument engloböe
dans les entreprises industrielles, car il s'agit pour
elle d'une question de vie ou de mort.

Les prescriptions födörales reglementant la
distribution de l'eau chaude et la limitant ä une
fois par semaine ne tiennent pas le moins du
monde compte des conditions dans lesquelles se
trouvent un hötel de sport d'hiver. A cela s'ajoute
la concurrence involontaire mais pourtant agis-
sante des entreprises qui ont des installations
electriques. Si, au dire des autoritös, une
attenuation des prescriptions ne serait pas justi-
fiee du fait qu'il y a peu d'entreprises qui en
profiteraient, puisque la majorite des hötels de sports
d'hiver possedent des installations electriques, on
peut retourner Targument et dire au contraire
qu'il n'y a pas de raison de ne pas donner suite
au veeu des hötels qui preparent leur eau chaude
au charbon, puisqu'ils sont si peu nombreux.
Ces derniers devront quand-meme distribuer dans
des brocs de l'eau chaude provenant de la cuisine,
car la clientele des villes ne pourra s'habituer k
la longue k employer de l'eau glacee. Si bien que
Töconomie que Ton veut realiser par ce moven

sera bien faible. En outre, si Ton songe que les
installations se deteriorent et qu'elles sont mena-
cöes par le gel, on comprend de moins en moins
cette mesure. Enfin, le fabuleux rencherissement
du prix du combustible devrait etre une garantie
que l'hötelier ne vilipendera pas cette precieuse
marchandise et qu'il fera de lui-meme toutes les
economies possibles.

L'hötellerie comprend fort bien qu'elle doit
s'adapter aux circonstances actuelles et qu'il y a
des produits qu'elle ne peut plus avoir comme par
le passe, mais elle ne peut admettre qu'on la
considere comme une industrie de luxe quasi
superflue et qu'on la traite comme telle. Les
mesures prises dans ce domaine ne cadrent pas
du tout avec les efforts faits d'autre part pour
permettre Thötellerie de se maintenir. On aimerait

surtout que les mesures officielles dans ce
domaine se completent au lieu de s'opposer.

Distribution de prospectus

On pouvait apprendre par une breve information
qui a ötö publiee que les prescriptions, sur

la vente, la. distribution ou la publication des
cartes de göographie suisses avaient öte partielle-
ment rapportöe et qu'un certain nombre de cartes
pouvaient etre obtenues dans les librairies. Nous
nous sommes mis immediatement en relation a ce
sujet avec le service de censure des cartes du
service topographique du departement militaire
federal en exprimant l'espoir que ces exceptions
s'ötendraient aussi aux prospectus d'hötels et
de stations, aux döpliants aux photos a vol
d'oiseau, etc.

Comme cet office nous le communique, le
service topographique föderal et la section des
operations du commandement de l'armöe ont
fait depuis quelque temps un large usage des
exceptions prövues aux prescriptions en vigueur
en accordant de nombreuses autorisations, ceci
dans la mesure oü les modifications survenues
dans la situation de notre pays au point de vue
des interets de la defense nationale et de Töconomie

de guerre le permettaient.
C'est up fait que ce dernier frfois un nombre

considerable de publications touristiques, qu'il
s'agisse de prospectus d'hötels, de stations, etc.
ont öte autorisös k titre exceptionnel soit k pa-
raitre, soit k etre distribuös et d'autres autorisations

exceptionnelles sont sur le point d'etre
accordöes. Celles-ci ont ete resumees et publiöes
par le service des prospectus de l'O.N.S.T. Les
derriiöres exceptions figurant sur cette liste
datent du 25 novembre; une nouvelle liste
paraitra encore cette semaine.

Comme les hötels des sports d'hiver com-
mencent maintenant leur propagande, cette
nouvelle sera d'un grand interet pour eux, car ils
pourront ainsi, dans bien des cas, utiliser des
imprimes qui avaient dü etre mis de cöte depuis
l'aütomne dernier. Nous faisons pourtant spöcialement

remarquer que les prescriptions concernant
les cartes, les plans et representations graphiques
du terrain restent en vigueur. Les autorisations
benövolement accordöes ne doivent pas permettre
une abrogation genörale des prescriptions
concernant la distribution des imprimes. Dans tous
les cas oü 1'on utilisera du matöriel qui avait ete
interdit, il faut d'abord adresser une demande aux
service de censure du service topographique federal.
Si le dit service accorde l'autorisation de vendre,
de distribuer ou de publier un prospectus les
exemplaires en question devront porter la remarque
« autorisation officielle du conformement ä
l'A.C.F. du 3 oclobre 193g ». 3 exemplaires de
chaque publication autorisee seront remis gratuite-
ment au service topographique federal. Ces
autorisations ne sont valables en principe que pour
la distribution en Suisse. Toute exportation est
soumise a une demande d'autorisation speciale.
L'office compötent nous fait savoir que des
facilitös dans ce domaine continueront k etre
consenties, toujours naturellement k condition
que la situation militaire le permette.

L'heure de fermeture des cafes et
restaurants a Lausanne

- Le regime special fait aux cafes et restaurants
de Lausanne par l'Office cantonal de Töconomie
de guerre, rögime selon lequel l'heure de fermeture
est reportöe k minuit, a naturellement fait naitre
dans d'autres villes le dösir legitime d'etre traitees
de la meme fagon. On comprend fort bien ces
efforts pour attönuer les effets des prescriptions
de l'economie de guerre car il n'y a guere d'autres
industries qui aient ete autant frappees par les
mesures d'öconomie et de rationnements prises
par nos autorites. Les motifs qui ont pousses les
autoritös vaudoises k agir de la sorte sont logiques
et nous ne desirerions qu'une chose, c'est que
partout 1'on fasse preuve d'une telle
comprehension envers les besoins de notre industrie.

Malheureusement une exception si gönörale
contrecarre un peu les intentions des autoritös
födörales compötentes qui voient ainsi les mesures
qu'elles ont cru bon de prendre, devenues illu-
soires. Aussi l'Office de guerre pour Tindustrie
et le travail estime-t-il que les autoritös vaudoises
ont depassö leurs competences et le Departement
föderal de Töconomie publique doit etre intervenu
auprüs du Conseil d'Etat du canton de Yaud pour
que ces prescriptions qui s'opposent aux dispositions

föderales soient supprimees. II s'agit main-
tenant d'attendre et de voir qui aura le dernier
mot. II ne serait pourtant pas dommage que nos
autorites se rendent compte des raisons qui ont
pousse les autorites vaudoises a accorder un
regime de faveur a la ville de Lausanne et, en
faisant preuve de bonne volonte de part et
d'autre, on doit pouvoir trouver une solution
öquitable pour tous les interesses et applicable
dans toute la Suisse.

Liste des hotels de sports ouverts
cet hiver

Les milieux interessös en ayant exprime
le dösir, le Comite central de la S.S.H. a
decidö, comme l'annee passöe, de faire ötablir
une liste des hötels de sports d'hiver
qui ouvriront leurs portes cet hiver.
C'est pourquoi nous prions les membres de
la S.S.H. qui ont la ferme intention d'ouvrir
leur entreprise pour la prochaine saison de
sports d'hiver, d'annoncer leur maison au
Bureau central, jusqu'au 10 döcembreau
plus tard. La participation ä cette liste
est gratuite. Bureau central de la S.S.H.

De mm sectiöJVM

Les höteliers vaudois se groupent
L'Association vaudoise des Interets touristiques

a pris l'initiative de convoquer les repre-
sentants de Thötellerie vaudoise k une röunion
d'information en vue de constituer une Association

cantonale vaudoise des höteliers. Cette
seance a eu lieu mardi k Lausanne, sous la presi-
dence de M. F. Tissot, de Leysin.

Apres une discussion approfondie, l'associa-
tion s'est prononcöe en principe, et k l'unanimite,
en faveur de la cröation d'une telle association;
c'est aux sections locales qu'il appartiendra
maintenant de se döterminer, sur la base des projets
de Statuts qui vont leur etre soumis. Les
sections d'höteliers de Lausanne, Vevey, Montreux
et Leysin etaient representees a cette seance par
des dölögations.

Les intörets de Thötellerie commandent la
cröation d'une organisation sur le terrain cantonal,

qui pourra seule utilement intervenir au nom
des höteliers vaudois.

En fin de söance, des exposes ont ötö pre-
sentös par M. P. Budry, sur la propagande que
va faire l'Office national du tourisme au cours
de la saison d'hiver et par M. Alblas, secretaire
de l'A.V.I.T., sur la recente constitution de
1'« Office central suisse du tourisme».

Sociötö des Höteliers de Vevey et environs

L'assemblöe gönörale de la section de Vevey
de la S.S.H. n'a, ensuite des circonstances
actuelles et de la mobilisation de plusieürs de ses
membres du Comite, tenu seance que tout derr
nierement.

Le rapport du president sur l'exercice ecoule
rappelle l'activitö de la section durant l'annöe
T939. au cours de laquelle trois assemblees göne-
rales et deux assemblöes de comitö ont ete con-
voquees, activitö forcement reduite par la situation

politique instable et la declaration de guerre
au debut de septembre.

L'effectif de la section est de 18 membres
actifs representant 922 lits en diminution sur les
annees precedentes, ensuite de l'affectation d'un
grand hotel k l'usage d'E.S.M.

Monsieur Paul Droz, caissier de la section, pre-
sente k son tour le rapport sur les comptes qui
ont etö verifies comme d'usage par les verifica-
teurs nommes a la derniere assemblee generale
ordinaire. Aprös lecture du rapport des verifica-
teurs ces comptes ont ötö adoptes.

Malgrö leur tentative d'öchapper a une reölec-
tion, les membres du comite, sortant de charge,
sont reelus. Ce sont:

MM. Otto Riedel, Hötel du Lac, president;
Louis Niess, Hötel Comte, vice-prösident; P. Droz,
Hotel Trois Rois, caissier; F. Hess, Hotel Beau-
Sejour, membre; Nuss, Hotel Nuss, membre.

Monsieur P. Jordan, directeur du bureau de
renseignements et secretaire de la Sociötö de
döveloppement de Vevey et environs, continuera,
comme par le passe, k fonetionner egalement
comme secretaire de notre section.

Relevons en passant les bons rapports que
notre section entretient avec la Sociöte de
döveloppement, rapports qui profitent aux deux
societös.

Aub&s Asswiedutos

Association des stations balneaires suisses.

L'Association des stations balneaires suisses
a tenu son assemblee generale la semaine derniere
k l'Hötel Baur au Lac k Zurich sous la presidence
du Dr. Diethelm. Le Dr Riesen et le Dr Büchi
du Bureau central representaient la Societe
suisse des höteliers.

L'Association avait k adopter de nouveaux
Statuts ce qui donna lieu ä une vaste discussion
qui fut utile en ce sens qu'elle permit de pröciser
certains points mais, finalement, les propositions
du Comite furent adoptees k une grosse majorite.

M. Bittel, directeur, et le Dr. Senger presen-
terent des rapports sur la collaboration entre
TAssociation des stations balneaires suisses et
l'Office national du tcjurisme et sur le futur
programme de propagande. Une des täches de
l'Office central du tourisme sera de populariser
les stations balnöaires de notre pays dans l'esprit
du peuple suisse. II a ete decide d'effectuer un
film de propagande ä ce sujet. L'assemblöe
laissa au Comite le soin d'elaborer le programme
de propagande pour cette annee en accord avec
l'Office central du tourisme et d'en etablir le
budget en se basant sur ce qui a ete fait cette
annöe. Le Dr Schirmer jun. fut nomme membre
du Comitö en remplacement de M. Rohr döcede.
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Association suisse des buffetiers
L'Association suisse des buffetiers a tenu son

assemblee generale ä Bäle le 21 novembre sous
la presidence de M. Alfred Muller. L'assistance
etait particulierement nombieuse. Le probleme
de notre ravitaillement en denrees alimentaires
et du rationnement etait k l'ordre du jour et
l'assemblee entendit ä ce sujet des exposes de
M. Primus Bon (Zurich) et du Dr. Streiff du
Bureau central de la SSH. Les membres de
l'Association durent convenir qu'il etait necessaire
de prendre des mesures restrictives quant ä
l'utilisation de certaines denrees et que ces
mesures devaient etre strictement observees.

Un banquet reunit les participants, et de
nombreux invites au Casino de la Ville de Bäle,
banquet au cours duquel plusieurs personnes
prirent la parole. Mentionnons, entre autres
orateurs, le Dr Riesen du Bureau central qui,
au nom de la Societe suisse des hoteliers, fit part
de ses vceux et de son entiere Sympathie ä l'egard
de l'Association suisse des buffetiers.

Heccolbfyit
Charles Casasopra f

Nous apprenons le deces, k l'äge de 56 ans,
ä Marin pres de Neuchätel de M. Charles Casasopra

qui dirigea avec autorite pendant plusieurs annees
l'Hötel du Poisson k Marin. M. Casasopra s'etait
retire des affaires en 1938. Nous prions sa famille
de trouver ici l'expression de notre Sympathie.

PAHO
La Situation des militaires en matiöre d'as-

surance-chömage
L'affranchissenient du paiement des cotisations

est accorde pour la periode de service actif com-
mande accompli entre le ier septembre 1939 et le
31 janvier 1940, ainsi que pour la periode de
service actif volontaire effectue entre le ier juillet
et le 31 aoüt 1940. A partir du ier septembre
1940, les militaires en service actif acquitteront
(pendant toute la duree de leur service) la prime
mensuelle reduite de moitie, c'est-ä-dire Fr. 1.—.
Affranchissement ou reduction du paiement des
cotisations ne seront cependant accordes que
contre justification du service accompli (livret de
service militaire ou extrait de celui-ci).

Arrerage de cotisations. II n'entraine pas (pour
les militaires) l'application d'un delai de prohibition

(exclusion passagere du benefice des
indemnites), si ce retard est acquittö de suite.

Droit ä l'indemnisation. Les militaires licences
ou en congö pour recherche d'un emploi peuvent
beneficier des indemnites journalieres de chömage
immödiatement (done sans delai de carence) pen¬

dant les deux semaines qui suivent leur licencie-
ment ou leur conge, pour autant que toutes les
autres prescriptions statutaires requises par le
service des indemnites soient observöes (art. 30
ä 42 des Statuts et chapitre IY.'f du commentaire
sur les Statuts). Ce droit au benefice des
indemnites se renouvelle egalement dans les cas de
licenciement ou de conge ulterieurs. Celui qui,
ä la suite de service actif, suit un cours en vue
d'un changement de profession ou du developpe-
ment de ses connaissances professionnelles peut
— pour autant que le cours en question soit sub-
ventionne par l'litat — toucher les indemnites
journalieres dans le cadre des dispositions
statutaires. Les demandes dans ce but doivent etre
adressees ä temps ä la caisse.

Occupation intermediaire. Celui qui, au cours
des deux semaines donnant droit ä l'indemnitö,
a trouve n'importe quelle occupation intermediaire

peut, lorsque cet emploi est termine, con-
tinuer ä retirer les indemnites journalieres de
chömage. Ce gain intermediaire doit toutefois
etre pris en consideration pour le calcul de l'in-
demnite ä verser (prescription legale).

Chömage partiel. Le chömage partiel n'est
indemnisable que si la perte de gain subie ne
döpasse pas le 50% du gain normal.

Les militaires dispenses du service par suite de
maladie, peuvent etre secourus pendant la duree
de leur dispense, pour autant que les autorites
aient donne leur consentement ä ce sujet.

Medailles de m£riie
pour les employes d'hötel

Les membres de la Sociötö sont prtes
de nous transmettre pour le 10 döcembre
au plus tard les commandes dont Iis dfe.
sirent l'exöcution pour Noel ou la fin de
l'annöe. Bureau central de la SSH,

Inscription pour la demande d'indemnisation.
11 est judicieux de se procurer les formulaires
necessaires ä cet effet, avant d'etre licencie, pour
que le pointa^> de la carte de chömage puisse
s'effectuer des le premier jour de licenciement.

Ces dispositions sont valables pour tons les

assures astreints au service militaire et au service
complementaire ainsi que pour les «exemptesi
appelös dans des compagnies de surveillance ou
des detachements de travail.

Administration de la PAHO

GRANDS VINS

MOUSSEUX
r*iBOUVER
LFR^RESi

CHAMPAGNE

CUVEE d'EPERNAY

Teppichhaus St.Gallen Zürich

Zu kaufen oder zu mieten gesucht
auf Frühjahr, von tüchtigen Hotelfachleuten (Chef-
koch) mittleres gangbares

Holel-Resfanranf
Agenten verbeten. Offerten unter Chiffre E. W. 2826 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Erstkl. Sporthotel sucht gebrauchte

künstlerische Dekorationen
für Festsaal und Bar zu vorteilhaften Preisen zu
erwerben. Offerten mit Photo und äusserster Preisangabe
unter Chiffre E. S. 2845 an die Hotel-Revue, Basel 2.

SCHINDLER-AUFZUGE
MOTOREN

11' 'i ll gerauschlos
I § | II ZUVERLÄSSIG

II DAUERHAFT
SCHINDLER IIS LUZERN
AUFZÜGEs ELEKTROMOTORENFABRIK

Am 9. Dfizember 1940, nachmittags um 2 Uhr, wird im
Hotel Bündner Rigi am Piz Mundaun, bei Morissen, das

Höfel Bündner Rigi
mit Maiensäss und Zugehör öffentlich versteigert.
1900 m. ü. M. Schön eingerichtetes Berghotel mit
Zentralheizung und elektr. Licht. Zu Sommer- und Winterbetrieb
geeignet. Ausgedehnte, prächtige Skigebiete am Mundaun-
Obersaxen. Kaufanzahlung vor dem Zuschlag: 2000.— Fr.

Konkursamt Lungnez in Villa.

VENTE
DTMMEUBLES
HOTEL MIRABEAU, CLARENS

Unique enchere
Lundi, 5 Janvier 1941, k 15 heures, en Maison de

Ville aux Planches-Montreux, l'Office soussigne proc6-
dera k la vente aux ench&res publiques des immeubles
appartenant k CANTEENI Hans fils de Charles-Simon, Hotel
Mirabeau, k Ciarens, comprenant: 17889

Commune du Chätelard
«Devant Ciarens » Hotel Mirabeau, 37 chambres, 49

lits, chauffage central, au courante, bätiment, place et
jardin, le tout d'une superficie de 49 a. 22.

Estimation officielle fr. 475,000.—.
Mention d'accessoires fr. 102,000.—. valeur non

comprise dans la taxe.
Valeur assurance incendie fr. 336,900.—.
Taxe de l'office des poursuites, accessoires compris

fr. 300,000.—.
Conditions de vente au bureau de l'office soussigne.

Montreux, le 21 novembre 1940.

Office des poursuites:
J. Margnet, prepose.

Für den Concierge unentbehrlich sind:

Fremdenbuch
Debours du Concierge
Post-Quittungsbuch
Weckbuch
Erhältlich im Spezialgeschäft

Koch & Utinger, Chur

Bin Käufer von

Marken- LIQUEURS

Marken- COGNACS

Offerten mit Preisangaben und Quantitäten erbeten
unter Chiffre A.B. 2830 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht auf 12. Dezember in Hotel B.O.

1 fiicbtige junge Alleinköchin
1 Hausmädchen, das ebenfalls

kochen kann

1 Officebursche
Gutbezahlte Dauerstellen. Offerten mit Zeugniskopien
und Retourmarke erbeten unter Chiffre A.K. 2853 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Allererstklassiges, kleineres Hotel in grösserer Stadt
sucht auf Beginn 1941 sehr tüchtigen, selbständigen, gut
präsentierenden und nüchternen

Direktor
Es kommen nur zielbewusste und initiative Bewerber in
Frage, die über einen tadellosen Leumund verfügen,
das Hotelfach von der theoretischen und praktischen
Seite genau kennen und sich auf eine Reihe erstklassiger
Zeugnisse und Referenzen stützen können. Alter 35 bis
45 Jahre. Sprachenkundig, verheiratet.

Vom gleichen Hotel wird für bald ein tüchtiger, junger

[bei de ieplion - Kassier

(flotter Korrespondent) gesucht. Alter 26 bis 35 Jahre.
Sprachenkundig, gut präsentierend, mit besten
Zeugnissen und Referenzen versehen. Handgeschriebene
Offerten mit Zeugniskopien und Photo wolle man gefl.
richten unter H. 9086 Y. an Publicitas Zürich.

BDiWIlEifliiliaiRTOglii
FACH- und SPRACHEN (bureau):
7. Januar bis 5. April
SERVICE: Anfänger: 7. Jan. bis 8. März

KÜCHE:
1 Vorgerückte: 10.Febr. b. 8.März

7. Januar bis 27. Februar und
3. März bis 26. April

Prospekt verlangen l Telephon 255 51

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE LUZERN

DIE BAR DER
ANZIEHUNGSPUNKT

EINES JEDEN
GUTEN HOTELS

WIR HACHES IHSES
VOBSCHLÄGE.OFFERTE

I)BEE EMBAÜ
NEUE IS EICHTEN OB IS

MEER
EFFINSEB8TB. *1 BERN

Gesucht

Gasherd
für Hotelküche, 4 flammig, mit
Wärmeplatte, Bratofen und
Tellerwärmer, noch gut erhalten.
Offerten unter Chiffre G. H. 2848
an die Hotel-Revue, Basel 2,

Kielzahnstodier
Hoizzahnstodier

TrinKhalme etc.

ALBERT BARTH
Spezialhaus für Hotelbedari

ZÜRICH
Seestrasse 2 — Tel. 39311

Von Hotel zd Kaufen
gesudil

Silber
Porzellan
Lingen
(evtl. auch mit Namen)

Offerten unter Chiffre L.B. 2857
an die Hotel-Revue, Basel 2. I

Zu kaufen gesucht:
Guterhaltene, leistungsfähige

schälmaschine
Ausserste Eilofferten unt. Chiffre
J.D. 2854 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Sehl günstig zd verkaufen

FERNROHR
Vergr. 40 mal, auf Stativ.
Offerten unter Chiffre E. R. 2847
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Fille
de salle

18 ans, connaissant le service,
cherche place dans Hötel pour
une saison. Ecrire sous chiffres
P 4058 P k Publicitas Porrentruy.

Konzert- u.
Tanz-Duo

(Trio) la nimmt noch zubescheid.
Beding, für Saison an. Off. an
Viktor Grilli, Cullmannstrasse 23,
Tel. 8 23 24, Zürich.

Gelegenheit
Wegen Aufgabe der
Fabrikation günstig
abzugeben:

Komplette
Einrichtung zur
Herstellung von
Kohlensäurewasser,

Limonaden,

Orangeade
usw.

bestehend aus:
Imprägnieranlage
Abfüllapparat, zweistellig,

Stundenleistung
ca. 300 Flaschen

Siphon-Abfiillapparat
Kronkorkverschliess-
Apparat

Schindlermotor
Transmission
Flaschenmaterial

Alles in gebrauchsbereitem

Zustand

Lauber & Co.
Luzern

VOLONTÄRI
in erstklassiges Restaurant-Tea-Room

nach Zürich gesucht.
Verpflichtung 1 Jahr. Deutsch und Französisch unerläss-
lich. Schriftliche Angebote unter Beilage von Photo und
Zeugnisabschriften unter Chiffre R.T. 2856 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2. —

mit erfolgreicher Tätigkeit, aktiver, loyaler Arbeiter mit
gefestigtem Charakter, guter Allgemeinbildung und
sicherem Auftreten gegenüber Kundschaft und Gefolgschaft

sucht Saisonstelle in gutes Haus. Offerten erbeten
unter Chiffre J. F. 2836 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
an verkehrsreichem Kurort am Vierwaldstättersee
mittleres

und grösserer Gartenrestauration.
erteilt Postfach Brunnen 15437.

Nähere Auskunft

Wir offerieren ab Lager solange
Vorrat einige Posten;

TüaCCdedkeu
(gegen Karten)

Piquedecken -

Waschtischvorlagen
Steppdeckenstoffe
für neue Decken und zum
überziehen von alten Decken (ohne
Karten)

Teppiche aller Art
TEPPICHHAUS

wGeeüiaatr
alternj? s-

6 Eon >669
Thunstrasse7 • Hetvetiagtatz •* Thunstrasse7

Telephon 210 58

»>',. » « ,»,« »VV« «MfjdV4 MMMt l*•« '•'''V#%
M> If lMMMMM*»•,*%« f1«
f .,**% M««****««*«M.»',>>, »Aft*MM V«aL

MMMlt)»«:m**mm«mi • Vi
%%* majm » * * * ** ***i«i « »W*«« * * 'AI

HORGEN

GLARUS

zeitgemäss
zweckmässig
formschön
bequem

A.-G. Möbelfabrik

Horgen-Glarus in Horgen

EINGETRAGENE INSERATFORM

Rhcinwcinflaschcn
'/io und */i Liter in schönem, grünem Glas.
Grosse Vorräte in Bordeaux- und Burgunder-
sowie Liqueur- und Mineralwasserflaschen.

Glashütte Bülach A.G. in Bülach
Telephon Nr. 5 Illustrierte Preisliste

Das praktische Weihnachtsgeschenk für Ihre Angestellten!

«DER GAST»
von S. LÖTSCHER-V0N BÜREN

Ein unentbehrlicher Ratgeber für jeden im Hotelfach Tätigen.

AUS DEM INHALT: Der Empfangsdienst - Der Halles*
dienst - Der Tafeldienst - Verkaufen - Am Buffet - 1*°

Office - Guter Kaffee, gutes Geschäft - Die Küche als Seele

des Hauses - Das Economat - Das Bureau - Auf der Etage»

Hier abtrennen und als Drucksache (5 Rp.) im Couvert senden
VERLAG AMSTUTZ & HERDEG, NÜSCHELERSTR. 45, ZÜRICH 1»

BESTELLSCHEIN
Der Unterzeichnete bestellt Exempl. „Der Gast" zu Fr. Lf®»

Total Fr. * Der Betrag ist einschliesslich Porto durch

Nachnahme zu erheben * wird gleichzeitig auf Postcheckkorf0

vm 26 107 einbezahlt. (*Nichtzutreffendes streichen.)

Name:

Adresse:


	

